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zu ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 


damit er wiederum der Meinung ſei, daß er gute Schienen 


Jawohl. — Die Sachverſtändigen 


f N 8 erhalte? — Zeuge: 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau erklärten dagegen übereinſtimmend, daß der Abnahmebeam te 


und verſpricht ebenfalls einen befriedigenden Ertrag. Sommers 
ge hingegen dürfte nur eine mittelmäßige Ernte liefern. 
er Stand der Kartoffeln iſt durchweg gut und die Frucht 


NT] unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten das Abfeilen der Stempel ſofort hätte ſehen müſſen: — | von Krankheit verſchont geblieben. 

durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. Präſ.: Wurden die Schienen nach geſchehener Abfeilung etwa Der „Reichsanzeiger“ bringt einen Bericht über den 
F — . mit Roſtwaſſer übergoſſen? — Zeuge: Jawohl. — Die] Stand der ruſſiſchen Saaten theils nach vrufſiſchen 
zu⸗ Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß. Sachverſtändigen erklärten, daß auch dann das Abfeilen hätte] amtlichen, theils nach eigenen Quellen. Der Bericht komimt 
el⸗ In der Dienſtagsſitzung wurde zuerſt der Angeklagt bemerkt werden müſſen. zu folgendem Ergebniß: Werden die Hoffnungen auf daß 
ri Augenieur Berin 9h 95 . 5 0 = 1 er 8 In der Sitzung am Mittwoch wurde von den Sach-] Sommergetreide und das Einbringen des Korns im Kaukasus 
on. doft vorgekommen daß Schier Ye 5 e, 5 2 Beurer verſtändigen abermals betätigt, daß fie bei dem Beſuche nicht getäufcht, fo iſt nach alledem eine mittlere oder nahezu 
or⸗ worden ſeien e ern 10 0 | des Bochumer Werkes alles in beſter Ordnung gefunden und | mittlere, jedenfalls durſchnittlich eine weit beſſere Ernte als 
mit er sp „als ta b ein 1 en 5 von falſchen Stempel ungen und unerlaubten] im vorigen Jahre zu erwarten. Dadurch erſcheint die Volks⸗ 
* Haier nochmals 4 n Ba tele en ide Schienenflickereien nichts bemerkt hätten. Dagegen | verpflegung wohl als geſichert. Erwägt man aber, daß im 
d. wiederholt an ſich ſohnende n 10 en ey habe | machte der an dieſem Tage vernommene Zeuge Schmied | vergangenen Juni Rußland uoch etwa 2500-3250 Millionen 
En. diefe 85 0 gestellten 9 5 ir e 1 al Quantius, der früher auf dem Werke beihäftigt war, ſehr] Kilogramm alter Vorräthe an Roggen und Weizen beſaß, 
96 wis fonft hätte dusführen . e 1 9 5 een ſchwere Ausſagen über das Flicken der Schienen. Er hat daß dagegen die jetzigen Vorräthe kaum bis zum Auguſt aus⸗ 
en; ahren habe der Bochumer Verein mindeſtens 50000 Tonnen geſehen, ſo ſagt er aus, wie ein für Württemberg beſtimmter re lenden ie abe . . 


it 171 h Waggon Schienen vom Bahnhofe zurückgeholt wurde, um 
ni chienen ohne Abnahme verſandt. Von dieſen 2000000 Er zählte die Bahnen auf, die 
betrogen ſein ſollten. Die Ankunft der Kontroleure ſei durch 


ehr . ſei et a als beanſtandet zurückgekommen. 

b n den letzten fünf Jahren habe der Bochumer Verein mehr 5 

ft 5 r Schienen erzeugt; davon ſeien im ganzen nur Andere Gahellenjignale 
tück zurückgekommen. Bering gab zu, gewußt zu haben f 181 1 

lem daß Janſen im Auftrage von Melſtern Stempel aufertigte. merkt, nicht vereidigt wurde. 

ten Er habe ſehen können, wenn Schienen geſtempelt wurden, 

550 aber nicht wiſſen können, ob das falſche Stempel waren. 


Bei jeder zu ſeiner Kenntniß gelangten Stempelfälſchung habe 
er die Leute ſofort ſcharf beſtraft. Der Bochumer Verein 
habe davon nie Vortheile gehabt, da die ſchlechten Schienen 


umgeſtempelt zu werden. 


Bering beſtritt die Angaben des Zeugen, der nebenbei be⸗ 
Derartiges könne höchſtens vor 
ſeinem Amtsantritt der Fall geweſen ſein. 

Der Zeuge Dietz behauptet, von dem Werkmeiſter Kirchner 
beauftragt worden zu ſein, an einem Walzſcheibenrad den 
Stempel mit dem Hammer zuzuſchlagen, nachdem der Vor⸗ 
arbeiter Müller davon einen Bleiabdruck genommen und in 


1892/93 nicht zu rechnen iſt. ' 
EL ———— 


Die Vorgänge am Kilimandſcharogebirge. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 10 große Druckſpalun 
lange Berichte über die Vorgänge im Kilimandſcharogebiet in 
Deutſch⸗Oſtafrika und zwar einen Bericht des kaiſerl. Gou⸗ 
verneurs von Deutſch⸗Oſtafrika v. Soden, datirt Daresſalam 
1. Juli 1892, nebſt einer Reihe von Anlagen. Danach hatte 
der Häuptling Meli, Sohn und Nachfolger des dunkelhäutigen 


Ingenieur 


der ; £ ; die Werkſtätte des Graveurs getragen hatte. Der Angeklagte] Königs Mandara, dem Stationschef der Kilimandjaroſtation 
9 8 — 
5 r won ee 2 für Kirchner konnte ſich dieſes Auftra ges jedoch nicht entfinnen, | wiederholt durch feine offen zur Schau getragene feindliche 
ten wenig wahrſcheinlich, daß die Arbeiter im Intereſſe ihrer der Zeuge bleibt aber bei ſeiner Ausſage beſtehen. Der | Stimmung gegen die Station Veranlaſſung zu Klagen ges 
Prämien die Jalſchſtempelung vorgenommen haben, da die Zeuge Debowiak hat geſehen, daß von einem Reviſor ver geben; die engliſchen Miſſtonare haben jedoch ſtets die Un. 
’ worfene Schienen in deſſen Abweſenheit nach ihrer Verladung] ſchuld und deutſchfreundlichen Geſinnungen ihres Schützlings 
Fehler doch immer bald wahrgenommen wurden. ( 5 r et 
Der Angeklagte Ingenieur Gremme verſicherte eben⸗ geſtempelt wurden. Meli betheuert und denſelben dem Schutze des Gouverneurs 
rt falls, daß er es an der nothwendigen Kontrole nicht habe 5 5 i ae ro kauf bi. Bessel der Reilertihm Be 
x ae ; a : ; | 
an re ee ie Ruſſiſche Wühlarbeit. amten hat v. Soden um Mitte März Herrn v. Bülow Befehl 
im. Hierauf wurde die Vernehmung geſchloſſen und in die Das junge bulgariſche Fürſtenthum hat ſeit feinem Bes | ertheilt, daß, allerdings nur im äußerſten Nothfalle, mit 
gen, Beweisaufnahme eingetreten. Zunächſt wurde als Sach⸗ ſtehen faſt ununterbrochen Kämpfe um ſeine ſtaatliche Selbſt⸗] Waffengewalt vorgegangen werden ſolle. Am 8. Juni erhielt 
Lag verſtändiger Baurath Thomas aus Magdeburg vernommen ſtändigkeit führen müſſen. Aber nur einmal iſt es ihm ders | der Gouverneur eine Depeſche des engliſchen Generalkoniu.s 
auf der die Ausführungen des Ingenieurs Bering am Montag gönnt geweſen, auf offenem Felde mit der Waffe in der Hand | in Sanſibar über den Angriff der Stationstruppen gegen 
tive, für zutreffend erachtete. Er erklärte, daß es auch wohl vor⸗ dafür einzutreten, in dem ſiegreichen Kriege gegen Serbien, in] Meli und faſt gleichzeitig liefen die Berichte des Stations⸗ 
5 kommen könne, daß die Abnehmer auf den Werken, wo ſie allen anderen Fällen hat es gegen geheime Wühler und Um⸗chefs Wolfrum vom 30. April 1892 und des kaiſ. Kommiſſars 
a) N a ; 5 ; ſtürzler anzukämpfen, die durch Rath und Geld von der Res | Frhrn. von Bülow vom 5. und 24. Mai 1892 ein, welches 
n. Schienen abzunehmen haben, Stempel anfertigen und repariren [n; ei as, 5 > 8 
laſſen. Ueber die Art der Adnahme theilte er mit, daß die] erung des Zaren unterſtützt werden. Der kürzlich beendete | (ebenfalls im Reichs⸗ Anzeiger abgedruckt werden und) nach 
Schienen in den Beſitz der Eiſenbahnverwaltung übergehen Prozeß Beltſchew iſt eine der weniger Szenen dieſes Feld» | Anſicht des Gouverneurs genügende Gründe für ein angriffs⸗ 
ſobald der Bauinſpektor das Abnahmeatteſt ertheilt hat. „ zuges, die ſich in der Oeffentlichkeit abgeſpielt haben. weiſes Vorgehen gegen Meli nicht enthalten. Am 19. Juni 
Die anderen Sachverſtändigen ſprachen ſich in gleicher Die in dieſem Prozeſſe zum Tode verurtheilten Verſchwörer] 1892 kam dann dſe erſte Nachricht über Eintreffen von 7 Ver⸗ 
Weiſe aus und fügten hinzu, daß, obwohl der Bauinſpektor find, wie eben gemeldet, Mittwoch Morgen gehängt worden. | wundeten der Bülow ſchen Expedition in Fort Maranga und 
das Abnahmeatteſt ausſtelle, gewöhnlich der Bahnmeiſter die | Der Hinrichtung, welche ohne jeden Zwiſchenfall verlief, | am folgenden Tage ein Telegramm des kaſſerlichen Konſulates 
˖ Schienen abnehme. Der Bahnmeiſter erhalte keine Prämie. wohnten außer den Vertretern der Behörden die Verwandten 9 Sanſibar über ein unglückliches Gefecht des Frhrn. ven 
Re Wenn es ihm aber gelinge, fehlerhafte Schienen auf der der Verurtheilten bei. Karagulow ſtarb mit dem Rufe: „Es] Bülow am Kilimandſcharo, deſſen Verwundung und Rückzug. 
en Strecke vorzufinden, fo erhalte er eine Belohnung. Generals lebe Macedonien!“ die anderen drei ſtarben mit dem Rufe: | Sofort am 21. Juni wurde dann Verſtärkung nach Tan a 
9427 Direktor Tull aus Hoerde war der Anſicht daß die Bahn⸗ „Es lebe Bulgarien!“ Vielleicht wäre es zur Begnadigung] abgeſandt. Am folgenden Tage traf aus Tanga ein Tele⸗ 
en. meiſter Verkittungen ſofort entdecken inlıben. Jugenieur der Verſchwörer gekommen, wenn nicht die bulgariſche Re⸗ gramm über den unglücklichen Ausgang der Expedition ein. 
auf Kruft ſagte aus, daß er innerhalb 16 Jahren, in denen er gierung durch die ihr in die Hände gefallenen Aktenſtücke] Nach dem Berichte von Soden beſteht der diesſeitige Verluſt 
1 ſich für ausländiſche Bahnen auf dem Bochumer Verein Schienen] davon überzeugt worden wäre, daß die ruſſiſche Minirarbeit | in 2 Offizieren (Wolfrum und von Bülow) und 32 Soldaten. 
Berti abgenommen habe, nie Unregelmäßigkeiten wahrgenommen ununterbrochen fortgeſetzt wird. Aus einem der Schriftftüde | Zum Schluß theilt der Gouverneur mit, daß er der Erſatz⸗ 
erſten abe. Der Fung banner Sievers bekundete, ihm ergiebt ſich, daß die ruſſiſchen Behörden den Fürſten Ferdinand expedition unter Freiherrn von Manteuffel und Lieutenaut 
1 es vorgekommen, daß die Proben, die ihm in den letzten für vogelfrei erklärt haben. Jetzt veröffentlicht die „Swoboda“ | Johannes die Inſtruktion ertheilt habe, ſich zunächſt an der 
Jahren vorgelegt 8 beſſer und härter waren, als früher. eine Urkunde, wonach die ruſſiſche Regierung für die Ermor⸗] Grenze in geſicherter Stellung ſeſtzuſetzen und weitere Eut⸗ 
dil Er erklärte zugleich, das Gefühl gehabt zu haben, daß man dung des Fürſten Geld gegeben hat. Das Blatt ver» ſcheidung über Wiederbeſetzung der Kilimadſcharo » Station 
ihm abſichtlich beſſeres Probematerial vorgelegt "Habe was öffentlicht einen aus dem Juni 1889 datirten Brief des ruf abzuwarten. Als Gründe für dieſe Zurückhaltung führt 
N aber der Angeklagte Bering beſtritt 8 ſiſchen Geſandten in Bukareſt an den Chef des Aſiatiſchen 8 5 v. Soden an, daß zunächſt am Kilimandſcharo doch 
et Ingenieur Kruft bekundet noch auf Befragen des Prä⸗ Departements, dem er mittheilt, daß mit Zankow Unterhand⸗ ichts zu verhindern oder zu beſchützen ſei, daß andererſeits 
ſidenten, daß er einmal geſehen habe, wie 75 Angeklagte lungen zum Zwecke der Entfernung des Fürſten Ferdinand aber vorausſichtlich jetzt alle Häuptlinge gegen uns ſind, was 
8 5 Herda in Abweſenheit eines Abnahmebeamten Schienen ge⸗ angeknüpft ſeien. Sodann wird in dem Briefe Geld verlangt, | ſich möglicher Weiſe bald ändern könne, und daß ein kriege⸗ 
uf ein fiempelt habe. Herda habe ihm auf Befragen gejagt daß welches durch Zankow an feine Helfershelfer vertheilt werden | riſches Vorgehen auch mit überlegenen Streitkräften im 
se der Abnahmebeamte ihn damit beauftragt 1 5 Ale er] ſolle, die ſich anheiſchig gemacht hatten, den Fürſten zu tödten.] Kilimandſcharogebiet im Erfolg unſicher ſei, da nur durch 
dition darüber ſeine Verwunderung ausdrückte, habe Herda geſagt: In der Antwort auf dieſen Brief wird gejagt, es würden | große Aufwendungen für eine dauernde Beſetzung Erfolge zu 
ich finde das ebenſalls für nicht richtig / der Mann hat kaum Zankow zu dem angegebenen Zwecke 50 000 Franken übers erzielen ſeien. ! \ 5 
5 ein Drittel der abgenommenen Schienen geſehen. Ingenieur mittelt werden. Eine ſchwere Anklage gegen Rußland! Zugleich liegt ein Bericht des Unteroffiziers Wutzer, der 
C Rauen, der von 1882 bis 1884 auf dem Bochumer Verein Das halbamtliche ruſſiſche „Journal de St. Pétersbourg“ die Kilimandſcharoſtation befehligt, vor, welcher die Gründe 
ellſten angeſtellt war, ſagte aus, aus der Kalkulation habe er er⸗ hat den „Muth“, alle von der bulgariſchen Regierung aus der Aufgabe der Kilimandſcharoſtation auseinanderſetzt. Als 
46 ſehen, daß i anftatt des beftellten Tiegelſtahles der Anlaß des Prozeſſes veröffentlichten Schriftſtücke für Fäl⸗ weſentlicher Grund wird der Mangel an Munition ange. 
denz. ö minderwertige Martinſtahl verwendet wurde. Die Sachver⸗ ſchungen zu erklären. Das Blatt ſchreibt u. A.: führt, der ein Abwarten der Angriffe Melis unmöglich 
—_ ftändigen erklärten dazu, daß eine ſolche Handlung kaum . e . machte. Der Abmarſch ging glücklich von Statten, und 
Re 5 5 a 5 5 ; 
Be denkbar fei, eine derartige Stahlverwechſelung könne nur delte, dle ein Gerichtshof auf Grund von ſolchen Aktenſtücken die ee iſt in Ukumbo am 19. Juni wohlbehalten 
2; vorkommen, wenn der verwechſelte Stoff von derſelben] ausgeſprochen hat, und um ein Volk, welches einer ſolchen Re⸗ eingetroffen. 3 
1 ſehr chemiſchen Beſchaffenheit ſei, andernfalls müſſe es ſofort ges gierung unter Hintanſetzung alles Rechtes und aller Verträge 8 En 
in mit merkt werden. k unterworfen iſt. 0 2 Berlin, 27. Juli. 
+, Sub Der hierauf als Zeuge vernommene Zimmermann Franz Es iſt recht bequem, jene Aktenſtücke als Fälſchungen zu — Kaiſer Wilhelm ſoll von ſeiner diesjährigen Nord⸗ 
berg Müller bekundete, er ſei einmal von dem Meiſter Herda erklären, aber der Beweis dafür fehlt. Der bulgariſche Miniſter⸗[Landsreiſe im höchſten Grade entzückt ſein. Auf der Wal⸗ 
iegen⸗ beauftragt worden, von 200 Schienen die Stempel zu ent⸗ präſident Stambulow wird wohl genau wiſſen, wieviel] fangftation in Skaaro hatte der Beſitzer des Dampfer Giaver 
——— fernen. Dieſe Schienen ſeien alsdann dem Ab⸗ Rubel es gekoſtet hat, ſich aus der Bukareſter Geſandtſchaft die] eine große und ganz originelle Ehrenpforte errichtet; fie 
{ nahmebeamten noch einmal vorgelegt worden. Herda | werthvollen Aktenſtücke zu verſchaffen. Europa hat allen | beitand aus den Kinnbacken verſchiedener Wale und ſetzte ſich 
ch beauftragte ihn und den Angeklagten Oelichmaun mit dem Grund inſolge der geſchichtlichen Erfahrungen, den Bulgaren] in eine Allee aus weißen Rückenwirbeln des Wales fort. Die 
über Abſeilen. — Präs.: Sollen die 200 Schienen vielleicht tere | mehr zu glauben als den Ruſſen. Profeſſor Nikitenko, ein | Dekoration war außerdem mit dem Namen des Kaiſers in 
Band) thümlich geſtempelt worden fein? — Zeuge: Nein. — | patriotiicher Ruſſe, ſchreibt: „Das Lügen iſt der Götze unferer | Walrippen geziert. Sie rief wiederholte Aeußerungen der 
eb Präf.: Willen Sie genau, daß die Schienen demſelben Bes 1 (d. h. der ruſſiſchen) Geſellſchaft. Die ruſſiſche Geſellſchaft I Bewunderung hervor. Bei feinem Aufenthalt in Drontheim 
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ihenkte der Kaiſer 
Domlirche. 

— Zur Heimkehr des Kaiſers von ſeiner Erholungs⸗ 
reife aus dem Norden bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an 
der Spitze des Blattes ein langes Gedicht, deren Tendenz 
ſich aus dem Kehrreime ergiebt: „Du, edles Deutſchland, 
u. auf ihn, dein Kaiſer iſt es heldenkühn“. Der erſte Vers 
qutet: 


1000 Kronen zur Ausbeſſerung der 


Die Winde brauſen an dem Strand 
Und wühlen auf das Meer; 
Die Woge peitſcht den weißen Sand, 
Der Schaum fliegt drüber her. 
Wer ſtehet froh an Schiffes Bord, 
Das Haupt vom Wind umſpielt, 
Witt ruhig ſeine Pfade fort, 

zie auch die Woge wühlt? 
Du, edles Deutſchland, trau auf ihn, 
Dein Kaiſer iſt es heldenkühn, 
; Dein Kaiſer :,; voll friſcher Manneskraft. 


— Der Ka iſer hat am Mittwoch das Panzerfahrzeug U 
in Wilhelmshaven, wie bereits telegraphiſch gemeldet, „Heim⸗ 
dal“ getauft. Ein Bericht über die Taufrede liegt noch nicht 
vor. Wer iſt nun Heimdal? Die nordiſche Mythologie giebt 
darüber Auskunft. Ein Lichtgott, der in der Himmelsbur 
Diminbjory wohnte und Wächter der Götterbrücke Bifröſt 
war; wie die Götterſage berichtet, bedarf er weniger Schlaf 
als ein Vogel, ſieht bei Tag und Nacht gleich, hört nicht nur 
das Gras der Erde, ſondern auch die Wolle auf den Schafen 
wachſen. Unter dem Namen Rigr wandelte jener Lichtgott, 
der weiſe Sohn Allvater Odins, einmal auf Erden und er⸗ 
eugte drei Söhne, von welchen die drei Stände Fürſten, 
Rd und Sklaven abſtammen ſollen, daher heißen alle 
Sterblichen Heimdals Söhne. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht den vom Kaiſer 
am 4. Mai vollzogenen Normaletat betr. die Beſoldungen 
der Leiter und Lehrer folgender höherer Unterrichts⸗Anſtalten: 
Gymnaſien, Realgymnaſien, Ober⸗Realſchulen, Progymnaſien, 

eal⸗Progymnaſien, Realſchulen und höheren Bürgerſchulen. 

n der Schlußbeſtimmung iſt geſagt, daß durch den Normal⸗ 
etat nicht beabſichtigt werde, zur Erreichung der Beſoldungs⸗ 
ſätze desſelben in der Fürſorge des Staates für die Anſtalten 
über die ihm obliegenden Verpflichtungen hinauszugehen. 


— Die preußiſche Finanzverwaltung wird für das 
Etatsjahr 1891/92 einen Fehlbetrag von mindeſtens 40 
Millionen Mark haben. Die Uederweiſungen von den 
Reichsüberſchüſſen kommen ihr nur in geringem Maße zu 
ute, weil vorzugsweiſe die Zölle auf ſolche Artikel ſich er⸗ 
115 haben, deren Erträge nach dem Huene'ſchen Ueberweiſungs⸗ 
geſetze zu vertheilen ſind. Die auf Grund dieſes Geſetzes an 
die Kreiſe zu vertheilende Summe beziffert die „Poſt“ auf 
57 Millionen Mark. 


— Eine ſiebzig Kilometer lange militäriſche 
Feldbahn, die in einer Woche gebaut iſt, erſtreckt ſich 
jest durch die Lüneburger Haide von Uelzen nach Celle. Sie 
ft die größte der bisherigen Feldbahnen. Wie ein Wunder 
wird fie von den Bewohuern der Haide angeſtaunt, denn die 
Bahn iſt ſo zu ſagen aus der Erde gewachſen. Und jetzt 
ahren die Soldaten, die dieſes Kunſtſtück fertig gebracht 
aben, auf der neuen Linie hin und her, der eine iſt Lokomotiv⸗ 
ührer, der andere Zugführer, Schaffner, Heizer, Telegraphiſt, 
Weichenſteller u. ſ. w. Natürlich ſind die Soldaten auch 
zugleich die Fahrgäſte. Sie üben ſich im Verladen und Trans⸗ 
portiren, wozu ihnen einige hundert Wagen, fünfzig Lokomo⸗ 
tiven und Materialien zur Verfügung geſtellt find. Ein ins 
tereſſautes Schauſplel bot das Legen einer Eiſenbahnbrücke 
Nachts Üben den Allerfluß bei Gele Beim Schein feld⸗ 
mäßiger Beleuchtung ſchafften die Soldaten in ihren Arbeits⸗ 
anzügen ameiſenartig, im Hintergrunde ertönten die takt⸗ 
mäßigen Hammerſchläge der Feldſchmiede, welche das weiß⸗ 
glühende Metall verarbeitete. Die Verpflegung der Truppen 
wird unter ei eh des Reinholdtſchen Feldkochapparates 
bor genommen. Die Speiſen halten ſich in dieſem Apparate 
gut, ſo daß die am Tage vorher zubereitete Speiſe am 
nächſten Tage noch vollſtändig heiß iſt. 


Schweden⸗Norwegen. Der Streit in Norwegen iſt vor 
der Hand beigelegt. Der König hat das liberale Miniſterium 
Steen erſucht, im Amte zu bleiben; dieſes ſagte zu, wenn 
die Melnungsverſchiedenheiten über die Errichtung eigener 
norwegiſcher Konſulate, wie der Storthing beſchloſſen hat, bis 
auf Weiteres vertagt werden. 

Frankreich. Der Dynamitſchrecken iſt wieder in 
Frankreich eingekehrt. Ebenſo wie die Pariſer und Mont⸗ 
briſoner Geſchworenen im Prozeſſe Ravachol, haben nun auch 
die Geſchworenen von Verſailles, die für den Prozeß über 
den Dynamitdiebſtahl von Soiſy⸗ſous⸗Etiolles ausgelooſt 
wurden, Drohbriefe erhalten. Es wird in ihnen darauf hin⸗ 
ewieſen, daß die Anſchläge Ravachols nur die Autwort auf 
ble Verurtheilung von Anarchiſten waren und die Genoſſen 
im Falle der Verurtheilung auch diesmal zu einer ſolchen 
Antwort bereit ſeien. In höhniſcher Weiſe werden die Ge⸗ 
chworenen daran erinnert, daß ſich unter ihnen auch ein 

otar befinde, der ihnen bei Abfaſſung ihrer Teſtamente 

Dienfte leiſten könne. Einige Geſchworene haben nach Ems» 
pfang dieſes Briefes an den Gerichtshof das Anſuchen um 
Ablehnung geſtellt. Der Gerichtsrath Fagnot, welcher im 
Prozeſſe den Vorſitz führt, erhielt eine Kopie des erwähnten 
Drohbriefes mit der Nachſchrift, daß gegen die einzeln 
ſtehenden Häuſer, worin die Mehrzahl der Geſchworenen 
wohne, leichter Anſchläge auszuführen ſeien, als gegen die 
Wohnungen der Richter Benoit und Bulot, die von Ravachol 
bynamitirt wurden. Die Polizei⸗Kommiſſare Dreſch, der 
Ravachol verhaftete, und Gavrelle und der Scharfrichter 
Deibler ſind aus ihren Wohnungen gewieſen worden und 
haben bisher kein anderes Unterkommen finden können. 

Nach aus Kotonu eingetroffenen Nachrichten hat Bahanzin, 
der König von Dahomeh, einen früheren deutſchen Artillerie⸗ 
offizier Namens Richter zum Armeeinſtruktor ernannt, 
mit dem beſonderen Auftrag zur Ausbildung einer Artillerle⸗ 
truppe. Dieſer hat eine große Anzahl Schnellfeuergewehre, 

Kauonen und Munition mitgebracht. Ferner ſollen zur Unter⸗ 
12 ung Behanzins auf deutſchen Dampfern Sklaven einge⸗ 
chifft ſein. O dieſe Deutſchen! Natürlich geht dieſe Nach⸗ 
richt von franzöſiſcher Seite aus. 

Rußland. In dem Wolga⸗Hafenorte Sſolenoje⸗Sai⸗ 
miſchtſche widerſetzte ſich dieſer Tage die bäuerliche Bevölkerung 
der Ausſchiffung der Desinfektionsmittel, vernichtete dieſelben, 
und ſtürzte fi) auf den Dampfer, der dieſe Mittel herbei⸗ 
gebracht hatte; nur mit Schwierigkeit gelang es dem Dampfer, 

er . ſich zu erwehren, indem er vier Waſſerſtrahlen 
inen ampfpümpen gegen fie ſpielen ließ. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


— In Folge des Beſchluſſes des Staatsminiſteriums 
2. die Regierungspräſidenten unſeres Oſtens wegen der 
holeragefahr die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, 
friſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus 
Rußland verboten. Ausgenommen bleiben Wäſche und 
Kleider von Reiſenden. Dieſe Kleider können, da ſie auch 
Anſteckungsſtoff enthalten, auch denjenigen, die ſie auspacken, 
reinigen ꝛc. gefährlich werden, bevor fe desinfizirt worden 
ſind. Es werden daher alle diejenigen, welche aus Rußland 
kommende Perſonen aufnehmen, angewieſen, die Wäſche und 
Kleidungsſtücke ſolcher Fremden ſofort nach Oeffnung des Ges 
päckes möglichſt in einer Dampf⸗Desinfektionsanſtalt reinigen 
zu laſſen. Diejenigen Perſonen, welche die Sachen auspacken, 
müſſen ſich unverzüglich die Hände desinfiziren und ſich be⸗ 
ſonders davor hüten, ehe ſie dies gethan haben, mit den 
Händen Speiſen zu berühren. Auch bezüglich gebrauchter 
Wäſche und Kleider iſt dieſe Vorſchrift zu beachten. Ver⸗ 
packungsmaterial, wie Stroh, Heu 2c., welches aus Rußland 
kommt, iſt nicht zu benutzen, ſondern am beſten ſofort zu ver⸗ 
brennen. Leute, die damit hantirt haben, müſſen ſich ebenfalls 
die Hände desinfiziven, um den Auſteckungsſtoff nicht zu 
verbreiten. 

— Der Oſtpreußiſche Prodinzialverein für Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt hat auf der Ausſtellung des Binnen⸗ 
ſchifffahrtkongreſſes in Paris die wohlgelungenen Nachbildungen 
ruſſiſcher Holzflöße und polniſcher Witinnen neben anderen das 
öſtliche Waſſerverkehrsleben veranſchaulichenden Modellen ausgeſtellt. 

— Das geſtrige von der Liedertafel veranſtaltete Abend⸗ 
konzert im Schützenhauſe war ſehr gut beſucht und bot ein 
mit vielen Perlen deutſcher Tonkunſt beſetztes Programm. Nur 
ſchade! „Es iſt im Leben häßlich eingerichtet, daß beim Geſange 
man die Leier dreht“. Die herrlich ſtimmungsvollen Lieder wie 
Abt's Ave Maria oder Storch's Nachtzauber — geſchaffen, um 
auf lautlos ſtillem Platze geſungen zu werden — boten leider 
infolge der benachbarten Carouſſelmuſtk nur einen Genuß für die 
in nächſter Nähe des Orcheſters ſtehenden Zuhörer. Aeußerſt 
wirkungsvoll erwies ſich das herrliche Robert Schwalms 
„Morgengrauen“ mit Orcheſterbegleitung von der 14er Kapelle. 
„Im Nebelmeer ſchwimmt das Thal noch unter meinen Füßen“, 
auf den Bergen, in den Au'n flammt's wie von tauſend Kerzen, 
es tönt in mir wie Orgelklang von himmliſchen Accorden — in 
demſelben Moment erſcholl die ſchrille Carouſſellglocke und auf dem 
heilloſen Leierkaſten drüben auf dem Platze ſpielt man „Im 
Grunewald iſt Holzauktion“ oder dergl. Da geht dem andächtigſten 
Menſchen die Stimmung aus und ſtatt daß in ſeinem Herzen 
„tiefes, wonnevolles Grauen“ lebt, wie es in der Dichtung 
A. Stobbe's heißt, ahnt er mit tiefem Grauen, welche Zumuthungen 
an feine Nerven bei dem bevorſtehenden Schützenfeſte werden ges 
ſtellt werden. 


— [Sommertheater.] Das geſtern von der Kapelle des 
141. Infanterie⸗Regiments unter der Leitung des Herrn Drehmann 
ausgeführte Konzert erfreute ſich großen Beifalls, da die Kapelle 
ſehr gut ſpielte; insbeſondere wurden die Ouvertüren zu „Idomeneus“ 
von Mozart und „Tannhäuſer“ von Wagner, die ſpaniſchen 
Tänze von Moszkowski u. a. vortrefflich ausgeführt. Der Schwank 
„Gefährliche Mädchen“ gefiel wieder außerordentlich. 

— [Militäriſches.] 3: v. Billing v. Treuburg, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 129, à la suite des Regts. geſtellt. 
Port. Fähnr. d. Riſſelmann vom 2. Leib⸗Huſ. Regt. Kaiſerin 
Nr. 2, zum Sek. Lt., Pauli, Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 128, 
Poll, Oberjäger vom Jäger ⸗Bat. Nr. 2, zu Port. Fähnrchs. 
befördert. Frenzel, Sek. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 2, in die 1. 
Ingen. Inſp. verſetzt. John v. Freyend, Gen. Lt. und 
Kommandeur der 2. Div., v. Henninges, Gen. Lt. und Kom⸗ 
mandant von Poſen, v. Horn, Gen. Major und Kommandeur der 
Feſte Boyen, Knobbe, Gen. Major und Kommandeur der 9. Feld.⸗ 
Art. Brig. in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches (letzterer als 
Gen. Lt.) mit Penſion zur Disp. geſtellt. Peters, Pr. Lt. vom 
Juf. Regt. Nr. 128, kommandirt zur Dienſtleiſtung dei der 
Militär⸗Intend, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offiz. des Regts. 
übergetreten. Seimert, Port. Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 129, 
zur Reſ. entlaſſen. v. Beyer, Major und Bats. Kommandeur 
vom Gren. Regt. Nr. 9, als Oberſtl. mit Penſion und der Regts. 
Uniform, v. Ditten, Hauptm. und Komp. Chef. vom Inf. Regt. 
Nr. 140, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 49, der Abſchied bewilligt. 
Kujath, Port. Fähnr. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, zur Disp. 
der Erſatzbehörden entlaſſen. 

— Der Referendar Ernſt Pohlmann aus Graudenz iſt zum 
Gerichts aſſeſſor ernannt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Horn iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Landgericht Inſterburg zugelaſſen worden. 

— Vom 1. Auguſt ab iſt der Förjter Pabel zu Kranzinbruch, 
Oberförſterei Waice, auf die Förſterſtelle zu Theerofen, Ober⸗ 
förſterei Buchwerder, verſetzt und die Verwaltung der durch dieſe 
Verſetzung erledigten Förſterſtelle zu Kranzinbruch dem Forſtauf⸗ 
feher Exner interimiſtiſch übertragen. 

— Den Wirthſchafts⸗Juſpektor Schultz 'ſchen Eheleuten zu 
Argenau iſt zur goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

— Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten ſind für die 
Amtsperiode 1892/98 ernannt: Zu Amtsvorſtehern Beſitzer Horſt⸗ 
Mockrau, Gutsbeſitzer Orlovius⸗Gubin, Oberamtmann v. Kries⸗ 
Schloß Roggenhauſen, Rittergutsbeſitzer von Katzler⸗-Wiederſee, 
Gutsbeſitzer Conrad⸗Adl. Neumühl, die Rittergutsbeſitzer Bieler⸗ 
Lindenau, Bieler⸗Melno, Oßmann⸗Sallno, Reichel⸗Tursnitz, 
Adminlſtrator Röthe⸗Plement und Rittergutsbeſitzer Nordmann⸗ 
Blyſinken; zu Amtsvorſteher⸗Stellvertretern Beſitzer Pröll zu 
Dorf Roggenhauſen, Mühlenbeſitzer Fredenhagen-Mühle Klodtken, 
Gutsbeſitzer Prange⸗Karlshof, Beſitzer Gieſe⸗Dorf Slupp, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gerth⸗Kreſſau, Beſitzer Leißner⸗Nonnen Kabilunken 
und Gutsverwalter Richter⸗Maſſanken. 


— Der Forſtaufſeher Mahlke iſt von Rehhof nach Münſter⸗ 
walde verſetzt. 

— Dem Ober Poſtdirektor a. D. Adrian zu Dresden, 
bisher zu Königsberg, iſt der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem 
Poſtdizektor a. D. a zu Gneſen der Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem Poſtſchaffner a. D. Dünow zu Köslin das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der bisherige Kreis ⸗ Wundarzt des Kreiſes Heilsberg 
Dr. Rohn in Guttſtadt iſt zum Kreisphyſtkus des Kreiſes 
Mohrungen ernannt. 

— Am 28. Juli werden in Mühlbanz, Ellerwald 
Lippinken und Gr. Peterwitz in Weſtpreußen mit den Orts⸗ 
Poftanftalten vereinigte Telegraphen⸗Anſtalten mit Fernſprechbe⸗ 
trieb eröffnet. 

Kulm, 26. Juli. Am Sonntag traf Herr Generalmajor 
Schweiniqchen zur Beſichtigung des Jäger⸗Bataillons hier ein, 
Das Bataillon rückte heute früh . zweitägigen Felddienſt⸗ 
übung nach Jultenhof aus. — Der zu Markt gebrachte friſche 
Roggen wurde mit 6,50 Mk. pro Scheffel bezahlt. 

K Thorn, 27. Zult, In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung beſprach Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus die von der 
Stadt Ae e 28 zur Abwendung der Choleragefahr. 
Er ging zunächſt auf den Staud der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsfrage eingehend ein. Seit dem 1. April 1891 iſt ein 
beſonderer Techniker in dieſer ee beichäftigt; dieſer hat das 

rojekt fertig geſtellt, ſo daß es der Verſammlun in den nächſten 
ochen zur e e zugehen wird. Was die Kanalifation 
anbetrifft, fo find zunächſt 2 Projekte in Ausſicht genommen. 


In dem elnen iſt vorausgeſehen, die Fäkallen unterhalb dez 
Plonierübungsplatzes direkt in die Weichſe gi führen, a 3 ander! 
ſetzt Rieſelfelder in der Gegend des Fort III voraus. Es wird 
noch an einem dritten Projekt gearbeitet, das eine Klärung dei 
Fäkalien unterhalb der Gasanſtalt in Ausſicht nimmt. Was die 
Unſauberkeit in unſerer Stadt betrifft, ſo bezeichnet Herr Schuſtehrus 
die darüber veröffentlichten Nachrichten als unzutreffend. In keiner 
Stadt ohne Waſſerleitung und Kanallſatlon ſei eine ſolche Rein⸗ 
lichkeit in den Straßen zu finden, wie gerade in Thorn. Zur 
Abwehr der Cholera hat gerade Thorn die erſten Maßregeln ge⸗ 
troffen. Von Herrn Profeſſor Dr. Koch hat die Stadt eine gut⸗ 
achtliche Aeußerung über Maßregeln zur Abwehr der Cholera 
erbeten. Die Einrichtung einer Desinfektionsanſtalt iſt in die 
Wege geleitet. Straßen, in denen das Waſſer ſtagniert, ſollen 
neu reguliert und die Brückenſtraße kanaliſtert werden. Eine 
vierte Reinigungskolonne iſt in Ausſicht genommen. Sonach Hr 
die Stadt alles gethan, was ihr zur Abwehr der Cholera möglich 
war. Hauptſache iſt aber, daß die Hauseigenthümer ihre Häuſer 
und Gehöfte rein halten, was bisher leider nicht immer der Fall 
geweſen iſt. Der Stadt muß es zur Ehre gereichen, daß fie alle 
Maßregeln ſchon getroffen hatte, welche der Herr Regierungs⸗ 
präſident in einer neuen Verfügung verlangt hat. — Zur 
Kanaliſierung der Brückenſtraße wurden nunmehr die erforderlichen 
Mittel bewilligt, ebenſo zur Einſtellung einer vierten Reinigungs⸗ 
kolonne und zur Anſchaffung von Desinfizierapparaten. 

Podgorz. 27. Juli. Geſtern Mittag brach in der herzog⸗ 
lichen Forſt Grabia Feuer aus, das erſt durch herbeigeeilte Truppen 
des 21. Regiments gedämpft werden konnte. Ueber 100 Morgen 
Hochwald, und ein kleinerer Streifen Schonung, ſollen dem Feuer 
zum Opfer gefallen ſein. 

P Kanitzken, 26. Juli. Geſtern fand in der hieſigen Schule 
unter dem Vorſitz des ſtellvertetenden Landraths Herrn Regierungs⸗ 
referendar Krauſe in der Schulbaufrage ein Lokaltermin ftatk 
Einſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, im nächſten Jahre eine 
neue zweiklaſſige Schule, welche auf 14000 Mk. veranſchlagt 
wurde, zu bauen, wenn der Fiskus als Patron der Schule die 
Hälfte der Baukoſten trägt. Dieſer Beſchluß iſt um ſo mehr an 
zuerkennen, als die Gemeinde durch Kirchenbauten, Chauſſeebau 
Armenpflege u. ſ. w. große Laſten zu tragen hat. Es iſt zu 
hoffen, daß dieſer Beſchluß die Beſtätigung der Regierun 
finden wird. ) 

Als geſtern der Amtsvorſteher Herr Ohl mit felner Fraß 
einen Ausflug zum Beſuche des Konzertes in Fidlitz machte 
nahm fein 13jähriger Sohn die Flinte ſeines Vaters nebfl 
Patronen und ging mit einem andern Knaben auf die Entenjagd, 
Es wurde auch eine Ente angeſchoſſen, welche in ein Kornfeld 
fiel. Beim Suchen nach der Beute mußten die Knaben üben 
einen Graben ſpringen. Der Gefährte ſprang zuerſt hinüber, und deu 
junge O. reichte ihm die geſpannte Flinte mit dem Kolbenend 
Sein Gefährte griff nun unglücklicher Weiſe in den Abzug, de 
Schuß krachte, und die ganze Schrotladung drang dem O. in den 
Oberſchenkel. Der Gefährte follte Hilfe holen, verſchwieg abet 
zu Hauſe aus Angſt über zwei Stunden das Vorkommniß. Erſt 
in der Dämmerung wurde der Verwundete von dem Beſitzer B., 
welcher von dem Unglück gehört hatte, nach Hauſe geholt. Der 
Arzt konnte zum Glück normale Heilung verheißen. 

Mewe, 26. Juli. (N. W. M.) Begünftigt vom ſchöuſten 
Wetter feierte unſere Gilde am Sonntag und Montag ihr 
Schützen feſt. Beim Prämienſchießen am erſten Tage erhiell 
Herr Schmiedemeiſter Winkler hierſelbſt den erſten Silberpreis 
Herr Färbermeiſter Liebert die höchſte Geldprämie. Am zweiten 
Tage wurde unſere Gilde durch den Beſuch vieler Kameraden aus 
Marienwerder und Graudenz erfreut. Es fand die feierliche 
Einweihung der neuen Schießhalle durch Herrn Maurermeiſten 
Obuch sen. ſtatt. Nach dem Feſtmahl begann das Ringen um 
die höchſten Würden. Herr Korbmacher Liedtke wurde Kg 
Herr Brauereibeſitzer Altmann erjter und Herr Schmiedemeiſte 
Winkler zweiter Ritter. 

Marienwerder, 28. Jull. Mit dem heutigen Tage iſt hier 
eine Reichsbank⸗Nebenſtelle zur Vermittelung von Wechſel⸗ 
Lombard⸗ und Giro⸗Geſchäften errichtet und deren Verwaltung 
dem Kaufmann Heinrich übertragen worden. 

Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt der Schuhmacher K. 
in Rundewieſe geworden. Am letzten Montag trank er in Folge 
einer Wette in ganz kurzer Zeit einen Liter Branntwein aus. 
Geſtern fand man den Mann todt im Walde liegen. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder in ſehr dürfe 
tigen Verhältniſſen. 

Das dem Herrn von Donkmirski auf Buchwalde gehörige 
Nebengut Telckwitz, 930 Morgen groß, iſt für 10 Mark pre 
Morgen an den Adminiſtrator Herrn Mahlau auf Konſchitz bei 
Neuenburg auf 18 Jahre verpachtet worden. N 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 27. Juli. Heute brannte 
das Gehöft des Beſitzers Baron in W. nieder. Das Feuer, 
welches im Stalle ausgebrochen war, theilte ſich bei dem ſtarkem 
Sturme auch den beiden Wohnhäuſern und der Scheune mit, 
welche ſämmtlich mit Stroh gedeckt waren. Da ſich die Leute 
auf dem Felde befanden, nur eine alte Frau und 3 kleine Kinder 
zurückgeblieben waren, war an eine Rettung nicht zu denken 
Der Beſitzer erleidet, da die Gebäude nur ſehr niedrig verſiche 
waren, und die vollſtändige Heu und Kleeernte, ſowie auch 1 
Fuhren Roggen verbrannten, großen Schaden. — Die Inſtleute 
haben ihre ganze Habe verloren. Das Feuer ſoll durch die Kindel 
entſtanden fein, welche mit Streichhölzern geſpielt haben follem 
— Ein graue nhafter Kindesmord hat ſich in dem nahen Dorfe 
Heidemühl ereignet. Daſelbſt hatte die 27jährige Tochter des Be⸗ 
ſitzers G. ein Liebesverhältniß mit einem} Förſter, welches 
nicht ohne Folgen blieb. Um ihre Schande zu verdecken, bra 
ſie dem Kinde gleich nach der Geburt das Genick und das Rü 
grat und vergrub die Leiche in dem Sartoffelfelde eines anderen 
Beſitzers. Beim Behäufeln der Kartoffeln ſtieß man auf die Leiche 

1 Flatow, 27. Juli. Ein 14 jähriger Knabe, der Sohn eines 
Käthners in Stewitz, beſtieg einen am Ufer eines kleinen Seees 
liegenden Kahn, um an das jenſeitige Ufer zu gelangen. Ungefähr 
af der Mitte des Seees bemerkte der Knabe zu . 190 
Schrecken, daß der Kahn leck war und ſich mit Waſſer füllte, 
In der Angſt ſprang er ins Waſſer und ſuchte ſich dur 
Schwimmen zu retten, blieb aber im Moraſt ſtecken. Die a 
Ufer ſtehenden Leute ſuchten dem Verſinkenden durch Hinüber⸗ 
reichen von Stangen zu Hilfe zu kommen, aber vergebens. Von 
den Augen der Umſtehenden mußte der Unglückliche im Schlamm 
untergehen. — Der Pächter des Hotels Kaiſershof hat de 
Konkurs angemeldet. Wie man hört, ſoll das Hotel eingehen 
und zu Privatwohnungen eingerichtet werden, fo daß wir nus 
noch zwei größere Hotels in unſerer Stadt behalten. 


a Dt. Krone, 26. Juli. In der Wollſpinnerei des Herrn 
Pommerening gerieth heute Vormittag die Tochter des Be⸗ 
ſitzers durch einen unglücklichen Zufall in die Spinnmaſchine, an 
welcher ſie beſchäftigt war. Der linke Arm wurde ihr vollſtändig 
zerquetſcht und mußte am Ellbogen abgenommen werden. Schon 
vor einiger Zeit hatte das 19 jährige Mädchen das Unglück, mit 
mit der rechten Hand in das Getriebe zu gerathen, ſo daß die 
Hand verkrüppelte. 


F Schlochau, 27. Juli. Die Maul: und Klauenſeuch 
verbreitet ſich im Kreiſe immermehr trotz der größten Vorſichts⸗ 
maßregeln. So iſt die Seuche in den letzten Tagen unter den 
Rindviehbeſtande des Beſitzers Mühlenbeck in Moſſin und auf de 
Gute Bruchmühle ausgebrochen. — Heute Nachmitta ar bie 
die e ee Mittheilung ein, daß in dem 1¼ Meilen do 
hier entfernten Dorfe Pollnitz Feuer ausgebrochen fei; a Stunde 
ſpäter traf eine zweite Depeſche ein, in welcher um Hilfe gebeten 
wurde, da das Dorf bereits an vier Stellen brenne. Gleich dara 
rückte unſere freiwillige Feuerwehr mit einer Spritze ab. 

Pr. Stargard, 27. Juli. Das Rittergut Borkau iſt von 
Herrn Schwarz heute I 700 000 Mk. an — v. Herzber 
vordem anſäſſig im ruſſiſchen Gouvernement Ilvland, me 
worden. Hert v. Herzberg iſt Deutſcher und bereits der dri 
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A Zopßdt, 27. Juli. 
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| Leider iſt von bier wieder ein Un! 
N lücs fall zu berichten, der angeſehene Familten aus Danzig 
f nd Zoppot in tiefe Trauer verſetzt hat. Gegen Mittag ertrank 
t u Herrenbade der zehnjährige Sohn des Kaufmanns und Fabrik⸗ 
; eſiters Patzig, Großſohn des als Naturforſcher und Archablogen 
t weiteſten Streifen bekannten Sanitätsrathes Dr. Oehlſchlaeger 
5 is Danzig. Der Knabe hatte ſich beim Baden zu weit vorge⸗ 
0 wagt und wurde von der ſcharfen Brandung mit fortgeriſſen. Ob⸗ 
' leich ſofort Herren ihm nachſtürzten, auch Fiſcher in Kähnen 
0 chnell herbeikamen, vergingen doch zwölf Minuten, ehe es gelang, 
t den Knaben zu erfaſſen. Alle Wiederbelebungsverſuche, welche 
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dier Aerzte anſtellten, waren vergeblich. 


＋ Elbing, 27. Juli. Ein Beſitzer in Dörbeck verkaufte ſein 
Brundſtück und zog nach Ellerwald. Das Dienſtmädchen 
laubte nicht mitziehen zu dürfen und verließ nach 6 Wochen den 

ienft. Die Schöffen verurtheilten ſie zu 3 Mark Geldſtrafe oder 
entſprechender Haft, weil die Dienſtboten nach der Geſinde⸗ 
Ordnung verpflichtet find, bei Beſitzwechſel auf eine Entfernung 
bis 6 Meilen mitzuziehen. — Die gemiſchte Kommiſſion 
von Stadtverordneten und Magiſtratsperſonen hat ſich für die 
Erbauung der Pferdebahn ausgeſprochen. 
Marienburg, 27. Juli. (N. Z.) Die Zuckerfabrik hielt 
Montag Nachmittag die Generalverſammlung unter Theilnahme 
von 27 Aktionären ab. Aus dem Bericht des Aufſichtsrathes iſt 
zu entnehmen, daß man einen Betriebsgewinn von 133036 Mk. 
erzielte, von welchem verwendet wurden 27681 Mk. zu Abſchrei⸗ 
bungen, 11735 M. zu Tantiemen ꝛc. und der Reit von 93620 Mk. 
zur Verminderung des Verluſtes. Der Verluſt der Fabrik iſt 
darnach von 164 164 Mk. am 1. Juli 1891 auf 70544 Mk. am 
1. Juli 1892 herabgemindert worden, ſo daß bei gleich günſtigem 
Verlauf der diesjährigen Kampagne im nächſten Jahre der Reſt 
des Verluſtes gedeckt werden kann. Die geſammte Fabrikanlage 
ſteht nunmehr mit 824052 Mk. zu Buche. Hierauf erſtattete die 
Direktion den Geſchäftsbericht. Die aus der Direktion und dem 
Aufſichtsrath ausſcheidenden Herrn Direktor Wölke und Stadt⸗ 
rath Jaſſe wurden wieder gewählt, an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Gutsbeſitzer Zimmermann⸗Tragheim wurde zum Auffſichts⸗ 
rath-Mitglied Herr v. Donimirskt⸗Buchwalde, zu Rechnungs⸗ 
reviſoren die Herren Loewens und Stadtrath Krüger aus Martens 
burg und Reinicke aus Sandhof gewählt. Dividende kann des 
noch beſtehenden Verluſtes halber nicht gezahlt werden. 

1 Marienburg, 27. Juli. Der hieſige Kreis⸗Miſſions⸗ 
verein beging heute in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Schad⸗ 
walde ſein Jahresfeſt. Es waren dazu faſt alle Geiſtliche unſeres 
Kreiſes erſchlenen. Die Feſtreden hielten Herr Pfarrer Grunwaldt 
aus Runzendorf und Superintendent Kähler⸗Neuteich. — Drei 
bei den Reparaturarbeiten am Thurme der katholiſchen Kirche in 
Marienau beſchäftigte Arbeiter hatten das Unglück, durch Zu⸗ 
ſammenbruch des Thurmgerüſtes aus bedeutender Höhe 
herabzuſtürzen. Sie kamen aber alle mit leichteren Verletzungen 
davon. 

c Labian, 27. Juli. Bei prächtigſtem Wetter iſt auch der 
dritte Feſttag verlaufen. Bis 1 Uhr wurde das Schießen nach 
allen Scheiben fortgeſetzt. Um 11 Uhr verſammelten ſich die De⸗ 
legirten, die ſich faſt aus allen Städten der Provinz eingefunden 
hatten, zu eimer Delegirtenverſammlung. Nach der Mittagspauſe 
wurde bis zum Abend weiter geſchoſſen. Auf einer langen 
Tafel waren die Ehrengaben, Orden und etwa 50 Gewinne zur 
Anſicht ausgelegt. Die Stadt Lab iau hatte als Ehrengabe 
einen filbernen, mit Goldverzierungen verſehenen Humpen, im 
Werthe von 100 Mk., Herr Brauereibejiger Blankenſtein einen 

rächtigen Pokal, die Labiauer Schützengilde einen ähnlichen 
Pola geſchenkt. Herr VBürgermeiſter Grieß proklamirte die neuen 
Würdenträger. Bundes⸗König wurde Herr Bürgermeiſter 
Schröder⸗Heiligenbeil. Ihm galt das erſte Hoch. Herr Schröder 
ergriff nun das Wort zu einer längeren Rede, in der er der 
Stadt Labiau für die gaſtliche Aufnahme der Schützen dankte und 
0 ein Hoch auf den Provinzialbund ausbrachte. Herr Bürgermeiſter 


LE 


Er 


aus ana 


Err 


“m 


\ Grieß verlas ſodann N welche Gewinne und Auszeichnungen 
2 erhalten haben. Die Ortelsburger Schützengilde überreichte 
e det Labiauer Schützengilde durch ihren Vertreter eine koſtbare 
3. ahne zur Erinnerung an das 50jährige Jubiläum der hieſigen 
N chützengilde. Hierauf wurde ein Hoch auf die Stadt Lablau 
> gi je biefige Bilde gusgebracht. Kurze Zeit darauf begann 
el elektriſcher Beleuchtung des Tanzplatzes der Ball. 
N P Krone a. d. Brahe, 27. Juli. Ein weit über unfere 
ei Gegend hinaus als „Wunderdoktor“ bekannter Mann, Herr 
; b. Swiatezinski m Monkowarsk, iſt heute im Alter von 61 
8 Jahren geſtorben. 
x Bromberg, 27. Juli. Auf dem geſtern beendeten Bun⸗ 
= esſchützenfeſte erhielten bei dem Freihandſchießen die Herren 
15 täpte⸗Landsberg (48 Ringe) den erſten Preis, eine ſilberne 
te Suppenkelle, Büchſenmacher Beiſſel⸗Poſen (45 Ringe) den zweiten 
1 Preis, einen ſilbernen Gemüſelöffel, Bäckermeiſter Lenkeit⸗ hier 
mi (43 Ringe) den dritten Preis, einhalb Dutzend ſilberne Theelöffel, 
Rehls⸗Schneidemühl (42 Ringe) den vierten Preis, ein ſilbernes 
1 Kinderbeſteck. Die von der Gilde Landsberg a. W. für den beſten 
e Schuß im Freihandſchießen geſtiftete Ehrengabe, einen Regulator, 
1 erhielt Nehls⸗Schneidemühl. Die für das Freihandſchießen von 
mi der Gilde Bromberg gejtifteten drei Ehrenmedaillen und zwar eine 
15 für den beſten Schützen derjenigen Gilden, welche dem Märkiſch⸗ 


Poſenſchen Schützenbunde nicht angehören können, eine für den 
3 beiten Schützen des Märkiih-Pojener-Schügenbundes und eine für 

den beſten Schützen der Feſtgilde Bromberg errangen ſich: Bureau⸗ 
vorſteher Jankowski⸗Graudenz (dem Bunde nicht angehörig) 
mit 48 Ringen, Fabrikant Frank⸗hier mit 37 und Kretſchmer⸗Poſen 
mit 36 Ringen. — In dem geſtrigen Berichte iſt irrthümlich 
Kanzleirath Thienell als zweiter Ritter augegeben. Es muß 


+ eißen: „Schloſſermeiſter Teſchner⸗hier.“ — Bei dem Konkurrenz⸗ 
chießen um die von der Feſtgilde Bromberg geſtifteten Konkurrenz⸗ 
1 reuze waren Sieger: Beiſſel⸗Poſen mit 39 Ringen und Kirey⸗ 
1 Rogaſen mit 38 Ringen. 

N 1 ff Wreſcheu, 26. Juli. In große Trauer wurden heute 
— die Rittergutsbeſitzer v. Grabskuſchen Eheleute in Bidoslaw ver⸗ 
re ſetzt. Der einzige, 18 Jahre alte Sohn, welcher Gymnaſiaſt iſt 
90 und zu den Sommerferien bet den Eltern weilte, ging heute mit 
m zwei Altersgenoſſen auf die Jagd, um wilde Enten zu ſchießen. 
. Um ein beſſeres Ziel zu haben, ſetzte er ſich ins Schilf. Seine 
3 Genoſſen wußten nichts davon und ſchoſſen nach den Enten, die 


ii e im Scilfe bemerkten, trafen aber leider den dort ſich auf⸗ 
alteuden Freund, welcher ſofort todt niederſtürzte. 


Stolp, 27. Juli. (D. Z.) Wegen Herausforderung 


2 zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen wurde der Premiers 
5 Lieutenant der Landwehr⸗Artillerie Herr Wüſtenberg⸗Rexin 
n zu 24 Stunden Feſtungshaft und in die Koſten des Verfahrens 
+ verurtheilt. Der Verurtheilte iſt ohne ein Begnadigungs⸗ 


geſuch vom Kaiſer pegnadigt worden. Durch politiſche Bes 
it weggründe hatte ſich der Premier⸗Lieutenant a. D. Herr v. Nor⸗ 
maun⸗Schurow zu Beleidigungen gegen Herrn W. und deſſen 
Familienglieder hinreißen laſſen, was Herrn W. zu der Forderung 
veranlaßte. Herr v. N. wollte ſich aber weder entſchuldigen, noch 
eine ihm zugeſtellte Forderung annehmen. Letzterer Punkt ſchwebt 
noch vor dem militäriſchen Ehrengericht. 
—— 


Ferien⸗trafkammer in Grandenz) 
Sitzung am 27. Juli. 


Im Oktober vorigen Jahres wurden die Bewohner von 
Sraudenz und Umgegend durch die Mittheilung erfreut, daß der 
Agent Joſef Scl em „Staats -Lotterie⸗Effelte ug“ 
eröffnet habe, und daß bei een 
werden könnten. Thatſächlich waren die angevrieſenen Looſe 
„Prämienloſe“, die zwar Ausſicht haben, einmal gezogen 


2 


= 


Looſe mancherlei Art erjtanden | 


zu erben, zumal in den angefüh rien Loktetlen keine Nieten 
enthalten find, nur müllen die Loosinhaber die Tugend 
der Geduld in hohem Maße 7 Scholl inſerlrte in vielen 
Zeitungen, und es erweckte den Anſchein, als ob er das Geſchäft auf 
eigene Fauſt betrieb, während er nur Agent der Firma F. W. Moch 
in Berlin war. Von den Theilzahlungen erhielt er die erſte 
ganz, von der dritten die Hälfte, von der ſechſten ein Viertel. 
Dem Scholl wird nun zum Vorwurf gemacht, daß mehrere der 
von ihm erlaſſenen, wie üblich etwas vielverſprechend lautenden 
Anzeigen abſichtlich Jo unklar abgefaßt ſeien, daß das Publikum 
getäuſcht worden ſel. So wurde faſt durchweg die Angabe unter⸗ 
laſſen, wieviel Theilzahlungen zu machen ſeien, ja, einmal war 
einer Anzeige, die in mehreren Zeitungen erſchien, eine Faſſung 
gegeben, daß Perſonen, die die Anzeigen flüchtig laſen, zu dem Schluß 
kommen mußten, ſie könnten durch einmalige Zahlung von 
3—6 Mk. ein Loos erwerben; Scholl hatte einfach geſagt, z. B. 
bei den Barletta-Prämien⸗Looſen, anſtatt „21 monatliche Theil: 
zahlungen von je 4 Mk.“ gegen „baare Einſendung von 4 Mek.“ 
Dies Soll nicht mit Abficht geſchehen fein, wie Scholl behauptete, 
ſondern nur auf einem Verſehen beruhen und ſofort berichtigt 
worden ſein. Die Anzahl der Theilzahlungen anzugeben, ſei ihm 
unmöglich geweſen, da diefe nicht genau feſtgeſetzt werden konnten. 
Von der Anpreiſung, die Scholl in ſeinen Anzeigen übte, kann man 
ſich eine Vorſtellung machen, wenn man die Angabe einer gebildeten 
Dame, die wohl wußte, daß fie mit zwei Theilzahlungen noch 
nicht in den Beſitz des Looſes gelangen werde, in Betracht zieht; 
ſie lautete dahin, „daß die Anzeige eine famoſe Reklame 
ſei, da müſſe man ja ordentlich Appetit bekommen.“ Gegenüber 
ſolchen Zeitungen, welche die Machinationen Scholl's nicht zu 
fördern geneigt waren, erklärte Scholl ſich auch bereit, Aen⸗ 
derungen und Zuſätze in ſeinen Inſeraten machen zu laſſen, 
fo daß ein klares Bild der Natur der Loosarten in den Inſeraten 
zum Ausdruck kam. Scholl hat z. B. bei den von ihm für den 
Geſelligen aufgegebenen Inſeraten die Seitens der Expedition 
zur Klarſtellung verlangten Aenderungen und Zuſätze zu ſeinen 
Anzeigen ſtets rückhaltlos acceptirt. Die Art der Ankündigungen 
in Berliner Zeitungen muß ſchon dem Bankhauſe Moch be⸗ 
denklich vorgekommen ſein, denn Scholl erhielt eines Tages einen 
Brief mit dem wohlgemeinten Rath, die Anzeigen richtig zu ſtellen, 
da er ſonſt bald hinter Schloß und Riegel Gelegenheit haben 
könne, über ſeine Dummheiten nachzudenken. Der Gerichtshof 
hielt es für erwieſen, daß in vier Zeitungen das Wort „monat- 
liche“ abſichtlich fortgelaſſen ſei, um das Publikum zu täuſchen 
und es glauben zu machen, daß mit der einmaligen Zahlung das 
Loos zu erwerben ſei; hierdurch ſei die wahre Thatſache unter⸗ 
drückt, daß es erſt durch viele Theilzahlungen in den Beſitz des 
Käufers übergehe. Es ſei unerheblich, ob die angeblich falſche 
Anzeige ſofort berichtigt ſei, da eine Täuſchung ſchon ſtattgefunden 
habe. Das Urtheil lautete wegen verſuchten Betruges auf eine 
Geldbuße von 200 Mk. bezw. auf 40 Tage Gefängniß; dem Uns 
geklagten, gegen den bereits vor längerer Zeit eine Unterſuchung 
wegen ähnlicher Bergehen geſchwebt hatte, der aber damals freige⸗ 
ſprochen war, wurden mildernde Umſtände zugebilligt. 7 


dafllr aber daſelbſt dauernd elk rg gbr if 
1 ihre zahlreichen, noch 17 Jahre In & ve af 
Patente nach Kräften auszunutzen. Fur das Amerſkan 

Volk kann die Errichtung der neuen Fabrlk nur von Vorth 
fein, denn ihre Geſellſchaft monopoliſirte bisher in Amerit 
feine Erfindungen und beutete dieſelben in einer unerhörte 


Weiſe aus. 

Die „Alva“, die feenhaft eingerichtete Pacht des 
Newyorker Millionär? W. K. Vanderbilt, iſt an den Sands 
bänken von Nantucket, an der Küſte von Maſſachuſetts, in den 
Grund gebohrt worden. Am vergangenen Sonntag gegen 8 Uhr 
morgens, als Vanderbilt und feine Gäſte noch ſchlieſen, erfolgte 
plötzlich ein ſchwerer Krach. Durch den Nebel konnte man die 
Umriſſe eines großen Dampfers erblicken. Er war der „H. F. Dimock“, 
welcher ſich auf der Fahrt von Newyork nach Boſton befand. Der 
Bug des „Dimock“ war gegen die Seite der „Alva“ gerannt. 
Es war gleich klar, daß die Pacht untergehen mußte. Die Boote 
wurden hinuntergelaſſen und der „Dimock“ nahm die Fahrgäſte 
und Beſatzung der Yacht auf. Vanderbilt und feine Gäſte befanden 
ſich ſüämmtlich in Nachtkleidern, ohne Schuhe und ohne Strümpfe, 
als fte ſich in die Boote begaben. Die „Alva“ war einer der 
prächtigſten Vergnügungsdampfer, welche den Ozean je befahren 
haben. Sie hatte 500000 Doll. gekoſtet. 

— [Schiffsunglück.] Montag Abend iſt in Breſt bei einen 
Angriffsübung gegen die Haſeneinfahrt, welche von Torpedobooten 
bertheidigt würde, ein Torpedoboot in Folge des blendenden elek⸗ 
triſchen Lichts auf den Sporn eines Panzerſchiffes aufgelaufen 
und geſunken. Die Beſatzung iſt gerettet. 

— [Der Ausbruch des Aetnal hat feine frühere Heftig 
keit wieder erreicht. Große Steinkörper werden untermiſcht mit 
Aſche und Rauch hoch in die Luft geſchleudert. Das Getöſe ift 
fo ſtark und heftig, daß in den Häuſern von Catania die Fenſte 
Hirn. Der Lavaausfluß hat zugenommen. 

— Bei dem Meiſterſchaftsſchwimmen über 7500 Metet 
(eine Meile) im deutſchen Stromgebiete, das am Sonntag auf der 
Oder bei Breslau ſtattgefunden hat, iſt ein Berliner, Fritz Kuleſe, 
mit 57 Minuten 16 Sekunden als Sieger hervorgegangen. Dieſes 
Schwimmen iſt die erſte größere Meiſterſchaft in Deutſchland ge⸗ 
weſen; denn während in England ſeit geraumer Zeit Wettſchwimmen 
über große Strecken (auf der Themſe bis zu 9000 Meter) veran- 
ſtaltet werden, wurde in Deuſchland zum erſten Mal im Jahre 1881 
eine Meiſterſchaft über 1609 Meter leine engliſche Meile) in Berliß 
ausgefochlen. 

— Ein großes Goldfeld iſt im Maſchonalande (Faplandz 
entdeckt worden. Es wird als 14 deutſche Meilen lang, 4 deutſchs 
Meilen breit geſchildert. Das Gold reicht an den ſeichteſten Stellen 
bis in eine Tiefe von 50 Fuß. Gegen 1000 Tonnen reichhalt gen 
Erzes ſind bereits zu Tage gefördert worden. Augenblicklich be⸗ 
finden ſich etwa 200 Goldgräber an Ort und Stelle. 

— [Eine ergötzliche Eiferſuchtsſzene!] hat ſich in einer 
der letzten Nächte in Charlottenburg abgeſpielt. Ein hübſcher 
Laternenanzünder hatte ſich vor Kurzem verhelrathet, litt abet 
vom erſten Augenblicke an unter der Eiferſucht der jungen Frau, 


8 £ welche es nicht unterlaſſen konnte, ihren Mann Abends heimli 
Das Tertiärbahnprojekt für den Bromberger und die zu verfolgen, ſobald er es „Licht werden“ ließ. Da nun aber de 
Nachbarkreiſe. Mann auch um das Morgenroth aus ſanften Träumen empor⸗ 


fahren mußte, um die Laternen wieder auszulöſchen, ſo beſchloß 
die Gattin, ihn auch bei dieſen Gängen zu überwachen, und kam 
dabei, um unerkannt zu bleiben, auf einen fonderharen Einfalt 
In einem vollſtändigen „Studentenwichs“, den fie von einem bei 
ihr wohnhaften Studenten entliehen hatte, folgte fie als flotten 
Burſche dem Mann. Dieſer hatte ſich nach gethaner Arbeit mil 
mehreren Kollegen auf eine Bank niedergelaſſen, als der „Student“ 
in einiger Entfernung den Sitz umkreiſte. Als nun der Ehemann 
einige Schritte ſeitwärts ging, glaubte die verkleidete Gattin ihn 
auf Abwegen und ſtürzte mit einem Stock auf ihn los. Der ehr⸗ 
ſame Laternenanzünder wußte nicht, wie ihm geſchah, ſetzte ſich in 
Vertheidigungszuſtand und hatte ſeinem Gegner bereits mehrere 
Schmiſſe beigebracht, als Nachtwächter hinzueilten und den Bruder 
Studio regelrecht abführten — nach der Polizeiwache. Erſt bei 
dieſer Gelegenheit erkannte der überwachte Ehemann in dem auch 
mit einem falſchen Schnurrbgrt verſehenen Burſchen feine beſſers 
Hälfte. a “ j 


— [Weiche und weiße Hände) kann man ſich durch den 
Gebrauch von Boraxwaſſer verſchaffen. Man löſt einige Stücke 
Borax in einer großen Flaſche mit Waſſer auf und gießt, wenn 
dies geſchehen, nach und nach ſo viel Waſſer zu, bis ſich ein Boden⸗ 
ſatz in der Flaſche zeigt. Von dieſem Waſſer wird dem Waſch⸗ 
waſſer jo viel zugeſetzt, bis letzteres recht weich iſt. Durch fork⸗ 
geſetzten Gebrauch dieſes Mittels werden die Hände weich, welß 
und glatt werden. 5 

— Um einen Bienenſchwarm am Aus zug zu ver⸗ 
hindern, giebt ein franzöſiſcher Bienenzüchter folgendes eigenartigs 
Mittel an. Bemerkt man die Vorbereitungen des Auszuges, ſo 
wirft man miteinem Spiegel Blitze reflektirten Sonnenlichtes durch 
den Schwarm, der nicht ſäumen wird, ſich feſtzuſetzen, weil er 
geblendet wird oder ein Gewitter fürchtet. 


P Krone a. Br., 26. Juli. 


Zur Beſprechung des bereits mitgetheilten Projekts fand 
geſtern hier eine von dem Landrath des Bromberger Kreiſes ein⸗ 
berufene Verſammlung ſtatt, die ſehr ſtark und namentlich von 
dielen Großgrundbeſitzern und Beſitzern beſucht war. Unter den 
Anweſenden bemerkte man außer den Kreisvertretern auch Ab⸗ 
geordnete des Provinziallandtages. Die Sitzung wurde von 
Herrn von Un ruh eröffnet, der ſodann einen intereſſanten 
Vortrag über das Weſen der Kleinbahnen im Allgemeinen und 
über die Nothwendigkeit für die Erbauung ſolcher Bahnen in un⸗ 
ſerer Gegend hielt. Er hob hervor, daß die Kleinbahnen ganz 
darnach angethan ſeien, das Verkehrsleden auf eine ganz audere 
Stufe zu bringen. Vermöge ihrer billigen Herſtellung, vermöge 
der bei dieſen Bahnen leicht zu überwindenden Terrainſchwierig⸗ 
keiten ſeien ſie geeignet, gerade in unſerer an geebneten Wegen 
und Chauſſeen ſo armen Gegend den Verkehr zu heben, ſie er⸗ 
höhten den Handel und die Induſtrie in den Städten und ge⸗ 
reichten ſo der Allgemeinheit zum Segen. Die Koſten für 
Chauſſeebauten belaufen ſich auf 1204099 Mast, die für die 
geplante Tertiärbahn auf 65— 75000 Mark pro Meile, fie find 
aljo faſt um die Hälfte niedriger, während der Nutzen der Bahnen 
doch entſchieden größer iſt. Der Betrieb wird ſich nach den Er⸗ 
örterungen des Herrn von Unruh derart geſtalten, daß auf den 
Hauptſtrecken ein regelmäßiger, an beſtimmte Fahrzeiten gebundener 
Verkehr ſtattfindet, auf den Nebenſtrecken dagegen wird die Bahn 
nur nach Bedarf verkehren. Es iſt ferner nicht unbedingt nöthig, 
daß auf den kleineren Nebenſtrecken der Betrieb ausſchließlich durch 
Dampfkraft bewirkt wird, bei geringem Verkehr könnte auch 
Pferdekraft genügen. Herr von Unruh betonte noch, daß die Stadt 
Krone durch die geplante Bahn gewiſſermaßen zum Kommunikations- 
mittelpunkt würde; er hält es im Uebrigen im Intereſſe der 
Stadt für nöthig, daß der Bahnhof unmittelbar an der Stadt 
errichtet wird. Zur Bahnhofsanlage würden ſich deshalb die 
Parzellen der Strafanſtalt Kronthal ſehr gut eignen. Durch die 
Bahn erhielte die Stadt direkte Verbindung mit Bromberg, indirekte 
mit Nakel und Mrotſchen, und außerdem Verbindung mit ſämmt⸗ 
lichen bedeutenden Ortſchaften der Umgegend. Die geſammten 
Baukoſten dürften ſich auf 1½ Millionen Mark belaufen, eine 
Summe, die bei der Wichtigkeit der Linien doch nur gering zu 
nennen iſt. 

Im Laufe der Debatte wurde von einzelnen Rednern das 
Zuſtandekommen der Bahn wegen pekuntärer Schwierigkeiten 
angezweifelt; demgegenüber erklärte der Landrath, daß die Koſten 
mit nicht allzugroßen Schwierigkeiten aufgebracht werden würden, 
außerdem hätten ſich aber Privatgeſellſchaften erboten, bei einer 
zu gewährleiſtenden Zinsgarantie den Bau für eigene Rechnung 
auszuführen. Bei einem derartigen Abkommen würde die ge⸗ 
ſammte Einrichtung nach Ablauf einer beſtimmten Amortiſations⸗ 
friſt dem Kreiſe zufallen. Eine Anfrage, ob durch den Bahnbau 
die Chauſſeebauten, insbeſondere die ſchon lange geplante Chauſſee 
Nakel⸗Krone unterbleiben würde, wurde von Herrn von Unruh 
dahin beantwortet, daß bei Ausführung des Projekts die 
Chauſſeen nicht gebaut werden würden, es wäre aber auch ohne 
das Projekt jetzt wenig Ausſicht auf neue Chauſſeebauten vor⸗ 
handen, weil der Kreis Mittel dafür nur ſchwer bewillige. In 
den betheiligten Kreiſen waren Mißverſtändniſſe verbreitet, die 
durch die Erörterung beſeitigt wurden; das Projekt wird jetzt 
wohl von Allen gebilligt. Die Inangriffnahme des Baues dürfte 
ri aber nach Anſicht des Herrn Landraths noch einige Zeit ver⸗ 
zögern. 


Berlin, 28. Juli. Wie hieſige Blätter — 
hat Caprivi bereits geſtern Abend dem Kaiſer auf dem 
Wege von Spandau nach Potsdam über die Berliner 
Weltausſtellung Vortrag gehalten und hervorgehoben, 
daß die von den Bundesregierungen und den Induſtriellen 
erbetenen Gutachten erſt zum Fleinften Theile vorliegen. 
Die Entſcheidung der Angelegenheit mußte deshalb hin⸗ 
ausgeſchoben werden. 4 
* Berlin, 28. Juli. Eine Studie in der medizi⸗ 
niſchen Wochenſchrift behauptet, in Paris ſeien bereits 
im April Fälle echter aſiatiſcher Cholera vorgekommen. 
ir Poſen, 28. Juli. Im Kreiſe Schwerin hat ein 
mächtiger Waldbrand bereits 6000 Morgen eingeäſchert, 
Das Feuer dauert fort. ö 
e Bayreuth, 28. Juli. Hier ſoll ein Cholerafaſt 
vorgekommen fein, Eine amtliche Beſtätigung fehlt jedoch; 
Petersburg, 28. Juli. Der Miniſter des Innern 
hat vorläufig bis zum I. Jannar 1893 die Ermächtigung 
erhalten, die ländlichen Schankwirthſchaften, falls Unruhen 
ausbrechen oder durch die Wirthſchaften die materielle 
un der Banern geſährdet werden follte, ſchlieſſen zu 
aſſen. 
1 Petersburg, 28. Juli. Die ruſſiſche Regierung 
befürchtet den Ausbruch von Unruhen der Arbeitermaſſen 
nicht nur im Wolgagebiet, ſondern auch in Petersburg, 


— . — nimmer 1 
Danzig, 28. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.] 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 


kr — holl.): niedriger. freien Verkehr .. 188 

{ Umſatz: 90 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 148 

Verſchiedenes. ae u. weiß 55 fer! m dich Pfd. 17 

— (Edijon gegen Siemens.] Bereits vor Monaten] Dette een e e 

ſandte Ih berühmte deutſche elettelche Firma Siemens u. 5 8 Saab 750 25 2 
Halske einige Vertreter nach Chicago, um ſich auf dem freien Verkehr 8 207 Nobzuger nl eſchäftsl nn 
dortigen Weltausfiellungsplage einen größeren Platz zu fichern, | Roggen (pro 120 Pfd. Rendement Ya» 
jedoch wurde dieſe Abſicht auf Betreiben der amerikanischen holl.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 SF 
elektriſchen Geſellſchaft, an deren Spitze „Ediſon u. Co.“ ſteht, inläudiſcher . 184 Liter /) kontingentirt] 59,50 
vereitelt; die Geſellſchaft ſteckte ſich nämlich hinter die Direk-] ruſſ. poln. 3. Tranſ. 144 nichtkontingentirt .. 39,0 
toren der Ausſtellung, und man legte der dentſchen Firma] Septbr⸗Ottbr. .. 161 . 
ſo viele Schwierigkeiten in den Weg, daß die Vertreter von Königsberg, 23. Jun 1862. Eviritasbericht, cet 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreibe, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſtons ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loes 
kontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 39,00 Brief. 


Berlin, 28. Jull. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,65. 


weiteren Verhandlungen Abſtand nahmen. Die Geſellſchaft 
Be das Uebergewicht unſerer Elektriker auf der Aus⸗ 
ſtellung, denn in der Anwendung der Elektrizität hat Deutſch⸗ 
land ka weit Überflügelt. Schoen glaubte die Geſellſchaft 
ſich ihres Sieges ſicher, da beſchloß die Siemens u. 


DDr TETL TESTEN EEEEER 
ren Tauſendf. Lob, ell bejtäti X 3 ; 
Halske, von einer Geſammtausſtellung in Chicago abzuichen, VC 


Seeſen a. Harz 10 Pfd. loſe i. Beutel fco. SWL. hat d. Exp. d. Bl. einged 
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Statt deſonderer Meldung. 
un 7½ Uhr Abends 
entſch 1 ft nach langem 
Leiden im Alter von 22 Jahren 
meine innigſt gellebte Frau, 
utter meines 1¼ Jahre alten 

€ 9 * . 

{ übt zelge ich dieſes Ver⸗ 
wandten, ere und Bes 
kannten mit der Bitte um 


stilles Beileid an. 
Grandenz. 28. Juli 1892. 
Otto H 


o Herrmann, 
Kanzleidiätar bei der Königl. 
Staatsanwaltſchaft Graudenz. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, den 80. d. M., 
Nachm. 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
haufe Marienwerderſtr. 42 flatt. 


Leute Vormittags 10 Uhr 
vecſlarb mein lieber Mann, 
unfer guter und ſorgſamer Bas 
ter, Schwiegervater Großvater 
und Onkel, der Sattlermſtr. 

Carl Günther 
im Alter von 66 Jahren. 
Brieſen, den 27. Juli 1892. 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 31. Juli, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. 


ente früh 12 Uhr 30 Mi⸗ 


gem, ſchweren Leiden mein 
einziger Sohn, unſer guter 

ruder, Schwager und Onkel, 
der Oekonom 


Gustav Ferdinand Mallon | 


in feinem 26. Lebensjahre, wel⸗ 
bes wir allen Freunden 
und Verwandten tiefbetrübt 
anzeigen. 

Freyſtadt, den 27. Juli 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Die N Frei⸗ 
tag, den 29. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr flait, = 
Für die vielen Beweiſe der Theile 
ids bei der Beerdigung des Sohnes 
ois unſerer Schwſter Ida Krzywinska 
Allen, welche der fo ſchwer geprüften 


durch Wohlthaten den Schmerz lindern 
fi ins beſondere Herrn Pfr. Siegmund 


r feine troſtreichen Worte ſagen wir 
diermit unferen tiefgeſühlteſten Dank. 
| Die trauernden Geſchwiſter. 
Allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten in Freyſtadt rufe ich ein 
held Ledewohl zu und ſage ihnen 
Den beiten Dank für das mir geſchenkte 
Bertrauen. 9 
Dr. R. Wolffhardt. 
eine Verlodung mit Fräulein 
edwig Kutschwalski, dritten 
ochter des Schmiedemeiſters Herrn 
Kutschwalski zu Roſenberg Weſtpr., 
deehre ich mich ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. N ) 
Albert Seeck, 
Conſtabler⸗Aſpirant, Hamburg. 


8 77 7 
uppenfücjen» Verein. 
Zur General⸗Verſammlung im 
RNathhaus Freitag, den 29. Juli, 
5 Uhr, ladet ergebenſt ein (9793) 
. er Vorſtand. 
Boergen. Ebel. Herzfeld. Kuhn. 
Kunert. Polski. Richter. vietorius. 


TIVOLI 


Freitag, den 29. d. Mts. 


Concert 


don der Kapelle des Jufauterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin. 


(9871) S. Nolte. 


Tapeten 


don 15 Pf. an offerirt E. Dessonnack. 


nuken verſchled fanft nach lan⸗ 9 


f kürbist ernartiger Theile, welche ſich zuſammen⸗ und außeinanderziehen 


Aufruf! 


00 ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Namen, fo 
wird Er es euch geben.“ — 9500 Mark, beinabe die Hälfte der auf 25000 
Mark veranſchlagten Bauſumme, dat uns Gott der Derr auf unſere an die t n 
Glaubensgenoſſen durch unferen damaligen Pfarrer Klein (jetzt Undow J. M.) 


gerichteten wiederholten 


itten gegeben. 
Doch, theure B 


om ſei die Ehre! 


einem einfachen Kirchlein, als zu einem 
Glaubens, echt deutſcher Liebe zu Gott und den Brüdern! 


Der Kirchbauplatz, ein Geſchenk, erharrt ſeiner N O delft, 
er 


theure Brüder und Schweſtern, helft ſchnell und reichlich, daß Herzens⸗ 
wunſch der guten, kirchlichen Gemeinde, ein würdiges Kirchlein zur Anbetun 
ihres und Eures Gottes zu haben inmitten des polniſchen Katholizismus, fi 
mit Gottes Hilfe bald erfülle. Gal. 6, 9, 10. Mt. 25, 40. 

Bauſteine erbeten an Pfarrer Salzwedel, poſtlagernd Strelno, Reg. 


I Bes. Bromberg. 


Groſiſee, im Juli 1892. 
Der Gemeinde Kirchenrath. 


Salzwedel, Küchel, ethke, 
Pfarrer. Aelteſter und Kreisſynodaldeputirter. Aelteſter. 


— k c — 3 . 


Die billigſte und verbreitetſte Zeitung iſt unſtreitig der in 
Gneſen taglich 2 oerſcheinende 38 


8 
6 
3 Guecſeuer General-Anzeiger 
5 
® 


a 
nebſt dem Ulkblatte (Sonntagsbeilage) 3 
Gnefener Humoriſtiſche Blätter. 
Kubonnemenispreis pro Quartal nur 2 Mark bei allen 
kalſerlichen Poſtanſtalten. 

© Keine zweite täglich erſcheinende Zeitung am Platze. ca. 90000 Einwohner 


ERELIEITELTILITITITLIIY) 
on Am Vandwurm 2% 


geheilt! geheilt! 
leidet ein großer Theil der Menſchheit, ohne es zu wiſſen! 

Der Unterzeichnete entfernt denſelben mit Kopf nach einer ſeit Jahren 
bei Tauſenden von Perſonen erprobten einfachen Metbode ohne Vor⸗ oder 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos durch ein einfaches E. 
und leicht zu nebmendes Mittel, welches ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich DLE 
iſt. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verſendung des Mittels 
auf driefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweifung unter Nach⸗ — 
nahme. Sichere Kennzeichen find: der Abgang weißer, nudels oder 


e und ſich in dieſer Form zeigen. Andere 
B muthmaßliche Kennzeichen find: Wechſel der 
5 Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die 
Augen, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelleiten, ſogar Ohnmachten bei 
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 
bis zum Halfe, ſtärkeres Zuſammenziehen des Speichels im Munde, Magen⸗ 
fAure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und wellenförmige 
Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen. Durch 
die vielen Tauſende von mir Geheilten, ſowie die Empfehlungen 

berühmter Aerzte, welche ſolchen Leidenden meine Kur verord⸗ = 


19p zun 9}sJoyors 


nen, ift mein Ruf weltbekaunt geworden. (9877 


Theodor Horn, Nürnberg, Wunderburgftr. 5: 
Schützenhaus. Schulfeſt 


Freitag, den 29. Juli cr.: 


Großes Concert zerrt er mine e 


ahe der Chauſſee. (9843) 
ausgeführt von der ganzen Kapelle Freunde der Ingend willkommen! 
des Königl. Inft.⸗Regts. Nr. 141. 


rules 7 Use. Enge 0 81. Oeffkulliche Verſteigerung. 
rere | Syppahend, den 30. Iuli b. 36, 
Im Garten Nachmittags 4 Uhr, 


3 werde ich in Kruſch (9852) 
des Herrn Meier Moses in 1 Parzelle Roggen auf dem Halme 


Ile 


— Lessen. an zwanasweiſe verſteigern. Verſammlung 
Sonntag, den 31. Juli d. J.: der Herren Aae {m ee daſelbſt. 
Großes Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Eulra- Concert] Belauutnadhung. 


ausgeführt von der Kapelle des nachbarten Berg: und Wald⸗Parthien 
Juft.⸗ Regiments Graf Schwerin und darin befindlichen Spaziergänge find 
(3. Pomm.) Nr. 14. eben'owenig ein öffentliches Vergnüaungs⸗ 
Das Programm enthält unter Anderem: lokal, wie mein Privatgarten. (9832) 
Deutschlands Erinnerungen an die Der Zutritt iſt nur mit Genehmegung 
Kriegsjahre 1870—71, großes mi⸗ des Unterzeichneten geſtattet. 
litäriſches Potpourri mit Schlacht⸗ Kgl. Domäne Roggenhanfen. 
muſik von Saro. F. v. Kries, Kgl. Oberamimann. 


e eee annahm. 


Rother Adler, Dragass. 


E Die zu der Konkursmaſſe 

* Tauzltränzchen. ubr: der im Jahre 1878 gegründeten 
„ Muſikalien⸗Handlung, 
DES”, Uhr werden auf dem Leih⸗Anſtalt, Piano⸗ 


richtung von Verkaufsſtellen an: 
gewieſen. Der Vorstand. 


Bekanntmachung. W. Kahle in Graudenz, 
Die Herten Arbeitgeber werden an 


| i rüber J. Preuss 
die Einzahlung der bis zum 16. Juli er. f 5 
Een Kranten - Roffenbeiträne, gehörigen Noten, ca. 15 000 
owie der Invaliditäts⸗ un ters⸗ je di ib⸗ 
verſicherungsdeiträge hierdurch erinnert. Nummern, ſowie die Schrei b 
Grandenz, den 26. Juli 1892. materialien u. Ladenein⸗ 
Allgemeine e richtung beabſichtige ich im 
ern. 2 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ Das Geſchäft hatte vor der Er⸗ 


deitgeber auf, die bis 16. Juli cr. 
fälligen Beiträge an den Weben öffnung des Konkurſes ca. 150 


der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 
errn Stern im Gesten, Jabresabonnenten. Nah. Aus⸗ 
abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zahlung kunft ertheilt 9275) 


muß ſofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, 


erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ Carl Schleiff 


ſtunden in den Vormittagen von 9 bis i 
12 Ubr, mit Ausnahme der Sonnabende. Konkursverwalter in Graudenz 
Verſchiedene Möbel verkauft billig 


Graudenz, den 28. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. (9900) Finkelstein, Oberthornerſtr. 11. 


( 
über und Schweftern, wer von Euch reicht der armen, 
etwa 800 Seelen zahlenden Diaſpora-Gemeinde Großſee (in ca. 50 Ortſchaften 
unter 4000 katboliſchen Polen mit 3 Kirchen zerſtreut) weitere Bauſteine dar, zu 
enkmal deutſch⸗evangeliſchen 


8 9658 
35 Zabuleidende! | 
9 


fortemagazin u. Schreib⸗ 
materialien⸗Handlung 


Geſtellungen auf prima reinen 


Kernhimbeerſaft & 
Kerulirſchſaft 


nehmen zum dilligſten Tagesprelſe ent⸗ 


un. II. Heinicke & Co. 
Butter! 


Behu's Lieferung von Butter ſuche 
mit Meiereien bezw. Gutsbeſitzern in 
Verbindung zu treten. Gefl. Offerten 
erbeten an Otto Conrad, Berlin, 
Voſtamt 16. (9898) 

Ich hade Bedorf in großen ge- 
brauchten g Packkisten und 
kaufe ſolche am Platze, ſowie ab den 
näheren Bahnſtationen. 0 

. Raredi, Amtsſtraße 1. 
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Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. (9866 


&. Wilhelmi, 
Marienwerder, Poſtſtraße 466. 


ä GGG 
Unterricht 
im Damenfrifiren erteilt (9845) 
Frau Weiss, Stifentin, 


Langeſtr. 15, parterre. 


Wegen Aufgabe meines Leder: 
geſchäfts 


Ausverkauf 


unterm Koſtenpreiſe. 
Finkelstein, Oberthornerſtr. 11. 
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Empfebli bei Bedarf mei 
ordentlich reichhaltiges 


außer⸗ 
Schuh: un 
Stiefelwaarenlager f. Herren, Damen 
und Kinder, in beſter Qualität zu den 
billigſten Preiſen, unter Garantie des 
Gutſitzens u. der Dauerhaftigkeit. D 0. 


unhaber. denkelPreussStg arsmedaillßs 
5 EA. Eten Aſfelmeini 


Aufgepaßt! 

Empf. Heringe in feſter u. geſund. 
Seep., f. w. ſchott. Matties a To. nur 
14 Pek., allerb. Ihleuheringe, große 
Fiſche, a To. nur 16 Mk., ganz große 
nur 18 Mk., ſow. a. neue ſchott. Voll⸗ 
heringe m. Milch u. Rog. a To. nur 
21 u. 22 Mk., ½ u. ½ To. auch vorr. 
Verſ. n. p. Nachn. o. Vorherſ. d Betr. 


A. Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
Carbolkalk 


Carboltorf 

Carbolsäure 

Lysol 

Creolin 

Chlorkalk 

Eisenvitriol 

Desinfections - Kasten 

empfiehlt zur Desinfection (9770) 
M. Riebensahm, 

Schönſee. 


12 bir. Senf 


babe billig abzugeben. (9914) 
Rud. Bnrandt. 


Danzi er Actien-Bier 
inſtes „ „ 
es ge PAAR. u Brand. 


— 


2 


Bpecialität 


Dainpf⸗Caffee's 


tägl. mehrere Male friſch geröfter; 


3 1 ver Pfund 
mien Ang zd. 10 


arlsb. Miſchung zu, Pr 
ochfein u. Ahe Ah. 180 


Rotterdamer Caffee-Lagerel 
Otto Schmidt. 


Teinſtes wohlſchmeckend. Bier 


ſeinen Gäſten ſelbſt nach tagelangem 
Anſtich verabreichen zu können, iſt jeder 
Wirth in der Lage, der unfere 

Kohlensäure- 


Bier-Apparate 


benutzt, welche in hygıenifcher Beziebung 
und verbefferter praktiſcher Eonftrufticn, 
ſowie eleganter Ausſtattung das Beſt⸗ 
bieten. tebrere 1000 im Gebrauch 
Preiſe billigſt. Coulante Zahlungs⸗ 
bedingungen. (9887) 


debr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Preiscaurants franco umgehend. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Geſucht zum 1. Ottober od. früher 


eine Wohnung 


von 5—6 Zimmern Lage in einer Vor⸗ 
fladt bevorzugt. 

Meldungen mit Preisangabe werden 
briefl. mit 11 Nr. 9817 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Freundliche Wohnung 
5 Zimmer u Zubehör, ſofort oder ſpäter 
Umzugshalber billig zu verm ethen bei 
Frau Höhnel oder Marienwerderſtraße 
Nr. 37, II I. 9583 

Marienwerderſtr. 29 iſt eine Woh⸗ 
unng, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall, vom 
1, Oktober cr. zu vermiethen. (9913) 

Habicht. 

Wohnungen zu 3 u. 2 Zim. mit 

ub. zu verm. Oberberpftr. 70. (9 76 

In meinem Haufe Unterthorne . ſtr. 
Nr. 17 iſt eine VBalkonwohnung, bes 
ſtehend aus 5, 7 reſp. 9 Zemmern 
Küche und Zubehör, auf Wunich aud 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. Is. ſehr 
preiswerih zu vermiethen. (9917) 

Ru d. Burandt. 

Eine kleine Familienwohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (9685) 

Barth, Mauerſtraße 4. 

Mehrere Wohnungen beſt. a. 2 
Zimmern nebſt Zuvehör v. fo’. z. verm. 

Karlguth, Kulmerſtr. 50. 

Eine herrſch. Wohn., 2 Tr., u. 2 
Giebelwohn. zu vermieth., auf Berlang. 
auch Pferdeſtall. Gartenſtraße 16. 

Kl. Wohnung . vdermiethen. 
rabenſtraßt 39. 


Gut möbl. Zimmer ei zu 
miethen. Frau Schmidt, Lindenſtraße 
Fade Said. 


2 Schül t finden gute Penſion in 

llt einem kathol. Hauſe. 
Näheres in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9875. 


Schneidemühl. 
In der beſten Geſchäftslage von 
Graudenz habe einen geräumigen, 
ſchönen Laden, worin ein bedeutendes 
Geſchäft gemacht wurde, und zu jedem 
anderen Geſchäft paſſend iſt, per fofors 
zu vermiethen und am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Repoſitorien find ſehr billig 
käuflich zu übernehmen. Gewünſchte 
Wohnung anſchließend am Laden. 
(9847) L. M. Lewinsky. 
Am Markt in Schneidemühl 8 


per 1. Oktober (9868 


ein großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft, auch 
für Konditoreien, paſſend, auf Wunſch 
mit Garten, zu vermiethen. Offerten 
unter Nr. 24 an die Expedition der 
„Schneidemühler Zeitung“, Schneide: 
mübl erbeten. 

Ein Laden nebſt Wohnung, der 
ſich zur Fleiſcherei, Gärtnerei oder auch 
zu jedem anderen Geſchäft gut eignet, 
ift z. 1. Okt. zu vermiethen. Vogel, 
Schneidemühl, Friedrichſtr. 25. 


Ein Ladenlokal 


mit verſchiedenen Wohn: u. Keller⸗ 
räumlichkeiten, in der frequenteſten 
Straße gelegen, für eine zweite 
Conditorei (Exiſtenz geſichert) 
ſich ſehr eignend, iſt von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Hallmann, Kulm Wpr., 

Grandenzerſtr. Nr. 13. 

finden zur Niederkunft 

Damen unter ſtrengſt. Disecret ion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeammie 
etz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

Im Verlag von Jul. Gäbels Buch⸗ 
handlung in Graudenz iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen: (9729) 
von Wussow, Groß: Beterwiß 
Staat und Recht, Religion und 
Kirche. 80 Pfg., nach auswärts 
85 Pfg. 


Kaiser Wilhelm-Sonmer- Theater. 


Freitag, 29. Juli: Geſchloſſen. (9873 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
12. Fortſ.] [Nachdruck verboten. 

In Altenau, einem kleinen Städtchen in der Provinz 
Hannover, das eine Stunde von der Bahnſtation Bantelnburg 
entfernt liegt, hatte Dr. Kurt Walburg mit Mutter und 
Schweſter ſeine neue Häuslichkeit gegründet. 

Altenau liegt in einem reizenden Thale der Leine, am 
Fuße des Gebirges; auf der Höhe einer Hügelreihe zieht ſich 
ein von uralten, mächtigen Linden umſäumter Pfad von dem 
Städtchen bis nach Banteluburg, einem prachtvollen Ritter⸗ 
gute im Beſitze des Grafen Banteluburg. Dieſer Pfad auf 
der Höhe bietet eine Ausſicht, wie ſie reizvoller und lieblicher 
nicht gedacht werden kann. Unten zwiſchen Pappeln und 

eiden fließt die Leine dahin, ſich mit rauſchendem Schäumen 

iber ein breites Wehr ergießend; im Hintergrunde am Fuße 
der Berge liegen zwiſchen ſaftigen Wieſen und reichen Aeckern 
ſtattliche Güter und blühende Dörfer, und am Ende des 
langen Lindenpfades tritt der Wanderer in den Schatten des 
herrlichen Bantelnburger Gartens, der ſich in Terraſſen nach 
der Leine hinunter zieht, während auf der höchſten Terraſſe 
das Herrenhaus von Banteluburg liegt. 

Dort auf der Höhe von Bantelnburg, auf der Schloß: 
terraſſe ſah man oft den neuen Realſchullehrer von Altenau, 
Dr. Walburg, mit Mutter und Schweſter in tiefem Sinnen 
und Schauen ſtehen; namentlich als der Frühling in's Land 
zog, ſah man die Familie Walburg, die ſich von den Ber 
wohnern von Altenau fern hielt, und für die man doch ſo 
viel neugievigee Intereſſe hatte, täglich den Lindenpfad nach 
Bantelnburg gehen. Wie wäre das auch anders möglich 
geweſen? 

Die kleine Stadt Altenau, deren Bewohner meiſtens 
Ackerbürger waren, mit Ausnahme einiger Fabrikauten, und 
die außer dem Amtsgericht und der Kirche an öffentlichen 
wichtigen Gebäuden nur ein kleines Krankenhaus und die 
neue Realſchule beſaß, dieſe kleine Stadt Altenau, die dem 

eltverkehr fo fern lag, beſchäftigte ſich herzlich gein und 

mit vielem Jutereſſe naturgemäß mit allem Neuen, das ſich 
in dem Umkreis der Stadt zeigte. 

Und das Intereſſanteſte des Neuen ſeit dem letzten Neu⸗ 
lahr war entſchieden die Familie Walburg, die ſo vornehm 
ausſah, ſich ſo fern hielt und ſich doch ſo eigen verbindlich 
d 1 f bei zufälligen Begegnungen zeigte. Weshalb 
Iten fie ſich ſo fern? War es der Hochmuth des Groß⸗ 
tadters dem Provinzler gegenüber? War es wegen des 

odesfalles, um den ſie tiefe Trauer trugen? Waren ſie ſo 
arm? Mau ſprach von großen Vermögensverluſten, aber 
dazu paßte die wundervolle Zimmereinrichtung ihrer kleinen, 
engen Wohnung nicht, dieſe Zimmereinrichtung, die ſie 
a dem väterlichen Haufe von Hamburg mitgebracht haben 
ollten. 

Kurz, man zerbrach ſich den Kopf und kam doch nicht auf 
den nächten Grund; die Walburgs hielten ſich fern, weil ſie 
ſich ſelbſt genug waren, und kein Intereſſe für die Bewohner 
don Altenau hatten. Das war Alles. 

Ja, in einigen Kaffeegeſellſchaften hatten einzelne all⸗ 

iſſende Tanten die Vermuthung ausgeſprochen, der Dr. 

Ps ſel wahrſcheinlich deshalb fo ſtolz und unnahbar, 
weil er eine unglückliche Liebe zu feiner jungen Stiefmutter 
Babe, die jo wunderſchön, jo zart und blaß war und ſich 
Immer auf den Arm des Sohnes ſtützte. 

Dieſe Annahme war allerdings kühn, aber in gewiſſer 
inſicht hatten die Leute recht; Kurt Walburg hatte ſeine 
tlefmutter lieben und verſtehen gelernt. 

ie wunderſchöne, blonde Frau, die nur 7 Jahre älter 
als er ſelbſt war und noch weit jünger ausſah, die, uner⸗ 
fahren und unſelbſtſtändig wie ein Kind, nothwendig einer 
tnergiſchen Stütze bedurfte, weshalb fie ſich feinem Urtheil 
und ſeinem Willen unterwarf, dieſe wunderſchöne Fran liebte 
er als ein Vermächtniß ſeines Vaters, er liebte ſie, eben 
weil ſie ſo aM und hülfsbedürftig feiner Großmuth und 
Sorge benöthigte. 

Wenn er an die Kämpfe mit ihr in ſeiner Kindheit 

dachte, lächelte er; es war doch ein fabelhafter Mißgriff ges 
weſen, dem Knaben Kurt mit feinem ſtolzeu, eigenwilligen 
Ropfe, feinem entſchiedenen, klaren Denken und Wollen dieſe 
zarte, weiche Natur als Gebieterin und Erzieherin zur Seite 
u ſtellen. 
l 5 da das Verhältniß umgekehrt war, da er als Ge⸗ 
bietender, Stügenoer, Vorſorglicher auftrat, jetzt begriff der 
Mann die Zärtlichkeit und abgöttiſche Liebe des Vaters für 
dieſe Frau. Er verſtand, daß ſie am allermeiſten unter dem 
wg Wechſel der Verhältniſſe litt, fie war eben eine Natur, 
ie nur im Glück, im Glanz und Sonnenſcheine des Lebens 
gedeihen konnte und im Kampfe welken und ſterben mußte. 

Ellen dagegen war Geiſt von ſeinem Geiſt, äußerlich und 
innerlich feine Schweſter, muthig im Unglück, ja zäher und 
biegfamer im Kampfe als er, der ſtarke Mann. Oft, wenn 
ts ihm, dem Weltwanderer, gar zu enge wurde in den ſpieß⸗ 
bürgerlihen Verhältuiſſen der kleinen Stadt und er heftig 
und unmuthig im Zimmer auf und nieder ſchritt, als ſei es 
ein Käfig, dann ſah er wohl auf Ellen mit leiſer Be⸗ 
ſchämung. Mit klarer Stirn und lieblicher Ruhe verwaltete 
ie Tag für Tag die geringen Finanzen des Haushaltes ohne 

urren; bis zum ſpäten Abend ſaß ſie in dem Schlaf— 
kämmerchen, das ihr zu gleicher Zeit Atelier war, und malte 
und malte. Jede Woche ging ein Kiſtchen mit kleinen Kunſt⸗ 
werken nach Hamburg, und jede Woche kamen neue Beſtel⸗ 
lungen von dort. 

Kuhnert merkte ſehr bald, daß der rege Verkauf von 
Ellens Malereien nicht nur dem Freundesintereſſe der Käufer 
zuzuſchreiben war, ſondern dem Werthe der zierlichen, kunſt⸗ 
vollen Malereien, die überall Bewunderung erregten. Es 
erſchien Kurt ganz natürlich, daß er ſein ſpärliches Haus⸗ 
haltungsgeld Ellen überwies, damit ſie ſich mit Mariannens 

ülfe das enge Maß des Hausweſens beſtimme, daß er mit 
Hr die kleinen Sorgen ihrer ſparſamen Einrichtungen bes 
ſprach. Ellen war ſein Kamerad, ſein tapferer, kleiner Ge⸗ 
ſährte; fie las feine Manuſkripte, und er horchte auf ihr 
unbefangenes, inſtinktives Urtheil gern, ſie hörte ſeine Klagen, 
wenn ihm die pedantiſchen Schulverhältuiffe zu viel wurden, 
und er pflegte in feinem Unmuth dann oft zu lächeln, wenu 
f bei dieſer Gelegenheit zuweilen die neckiſche, muntere Ellen 
on früher war, die ihn mit treffenden Scherzen über die 
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kleinen Verhältuiſſe in Altenau wieder heiter ſtimmte. Ohne 
es verabredet zu haben, ließen die Geſchwiſter keine Unzu— 
friedenheit mit den Verhältniſſen in Olgas Gegenwart durch— 
blicken. Die zarte, ſchwache Frau wurde geſchont und ges 
pflegt; und Ellen verſtand es, mit ihrem erworbenen Gelde 
hie und da kleine Verſchönerungen der Wohnung zu beſchaffen 
und kleine Gewohnheiten früherer Tage der Mutter in zarter 
Rückſichtnahme zu gewähren. Dann pflegte Olga wohl in 
Erinnerung an ihre frühere Verſchwendung oft die Hände 
ängſtlich zu falten und Kurt anzuſehen und rührend und 
flehend zu fragen: „O, Kurt, können wir das auch, geht 
das nicht wieder über unſere Verhältniſſe?“ 

Alsdaun dachte Kurt darau, daß der Vater oft gejagt 
halte, dem flehenden Ausdrucke dieſer braunen, wunderſchönen 
Augen könne er nicht widerſtehen. Dennoch wußte er be— 
ſtimmt, daß er der Bitte dieſer Augen widerſtehen könne, 
wenn es ſein mußte; dann aber nahm er zärtlich ihre Hände 
in die ſeinen, zog die zarte Geſtalt an ſich und ſagte: „Aeng⸗ 
ſtige Dich nicht, Mama, Ellen iſt ein tüchtiger Finanzmann, 
ihre Ausgaben ſind bis jetzt immer geringer als unſere Ein⸗ 
nahmen geweſen.“ Und ſie ſah dann dankbar in das dunkle, 
ſtolze Antlitz, dankbar und leiſe erröthend, wenn ſie daran 
dachte, wie groß ihre Schuld gegen dieſen edlen, großmüthigen 
Mann war. 

Kurt fühlte ſich in den engen Verhältniſſen immerhin 
viel wohler, als er vorher gedacht hatte. Obwohl er noch 
nicht mit dem Schickſal ausgeſöhnt war, das ihn in dieſe 
kleinſtädtiſchen Verhältniſſe geführt hatte, nachdem er hoch⸗ 
fliegende Pläne gefaßt und zu hohen Anſprüchen durch ſeine 
bedeutenden Anlagen berechtigt geweſen war, mit der Jugend, 
die ihn in dieſer kleinen Welt beſchäftigte, war er vertraut 
und befreundet geworden. Die Knaben liebten den Dr. 
Walburg ſchwärmeriſch und fürchteten ihn zu gleicher Zeit. 

Gab es auch etwas Herrlicheres als ſeine Geographie⸗ 
ſtunden, in denen er Länder, Städte und Berge ſchilderte, 
wie er ſie geſehen, in denen er erzählte, was er dort be⸗ 
wundert und erlebt hatte? War je vor ihm ein Lehrer da⸗ 
geweſen, der ſolche Geſchichtsſtunden gab, der ſo hinreißend 
erzählen und feſſelnd ſchildern konnte, daß die jugendlichen 
Augen der Zuhörer immer leuchtender, die Wangen immer 
roſiger wurden? Ja, ſelbſt die engliſchen und franzöſiſchen 
Grammatikſtunden waren andere geworden, gar nicht mehr 
trocken und langweilig. 

Kurt Walburg war durch die begeiſterten Schilderungen 
der Knaben ſchließlich eine Berühmtheit in Altenau geworden. 

Dadurch war aber die Eiferſucht des pedantiſchen, alten 
Schuldirektors Elſter erwacht, der die verkörperte trockene 
Schulmeiſterei ſelbſt war. Und der ſteigenden Macht ſeines 
Lehrers in ſeinem, des Schuldirektors, eigenſten Herrſcherkreiſe 
ſuchte der alte Bedant dann und wann durch kleine Geſpräche 
mit ſeinem Lehrer einen Dämpfer aufzuſetzen. 

„Sagen Sie mal, mein lieber Herr Doktor,“ ſagte er 
einſt zu ihm, ihn durch die goldene Brille liſtig anſehend, 
„nach welchen pädagogiſchen und methodiſchen Grundſätzen 
unterrichten Sie eigentlich, iſt Sokrates, Baſedow oder Peſta⸗ 
lozzi Ihr Prophet, oder huldigen Sie den Grundſätzen des 
großen Herbart?“ 

Kurt Walburg ſah den kleinen Chef lächelnd an, es war 
ein ſchönes, offenes Lächeln, das den Ernſt des dunklen Kopfes 
gleichſam verklärte. „Ich weiß es nicht, Herr Direktor, ich 
weiß es wirklich nicht,“ antwortete er, „ich habe mich, offen 
geſtanden, mit dieſen alten, gewiß ſehr bedeutenden Herren 
nie ernſtlich beſchäftigt.“ 

„Aber ich bitte Sie, nach welchen pädagogiſchen Grund⸗ 
ſätzen unterrichten Sie denn, mein Lieber?“ fragte der Alte 
ſehr erregt. 

„Nach welchen? Ich weiß es ſelbſt nicht, ich mache es, 
wie meine alten tüchtigen Lehrer es mir in meiner Jugend 
vorgemacht haben, und richte mir in den Stunden immer 
Alles ſo ein, nun, wie es der Geiſt mir gerade eingiebt.“ 

„Ja mein Lieber,“ fuhr fein Chef fort, „da iſt es aber 
doch gut, daß ich Ihnen die pädagogiſchen Werke einmal leihe; 
ſehen Sie, ohne Pädagogik giebt es keine Disziplin, Disziplin 
iſt die Hauptſache, mein Lieber. Verhängen Sie denn eigent⸗ 
lich keine Strafen? Ich ſehe in den Strafbüchern nie Ihren 
Namen.“ 

Kurt ſchwieg. Ein hochmüthiges, froniſches Lächeln umflog 
einen Augenblick ſeinen Mund, er dachte darau, daß man in 
ſeinen Stunden eine Stecknadel hätte fallen hören können, 
während der große Pädagoge da vor ihm immer einen ſolchen 
Lärm bei ſeinem Unterrichte durch ſeine kleinen Peiniger er⸗ 
dulden mußte, daß Kurt ſchon einige Male nebenan geglaubt 
hatte, der Direktor ſei gar nicht anweſend. 

; (Fortſetzung folgt) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


z Aus der Kulmer Stadtniederung, 27. Juli. Wie all⸗ 
jährlich, bereiſen auch in dieſem Jahre viele Beſitzer die Wochen⸗ 
märkte von Bromberg und Thorn, um für ihre landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte höhere Preiſe zu erzielen. Leider fehlt ihnen in 
dieſem Sommer die Fe wirst in Pie d. i. der Gewinn bei 
der Gurkenzucht. Dieſe wirft in dieſem Jahre ſo wenig ab, daß 
viele eine Mindereinnahme von einigen Hundert Mark haben 
werden. 

E Gollub, 27. Juli. Erſt jetzt wird bekannt, wie raffinirt 
die arbeitsſcheuen Leute im Fühjahre die Kartoffeln aus den 
Mieten geſtohlen und bei ſich unter Dach und Fach gebracht haben. 
Selbſt die angeſtrengteſten Nachforſchungen vermochten die Thäter 
damals nicht zu ermitteln. Nachts ſchafften nämlich die Spitzbuben 
die Kartoffeln aus den Mieten der Beſitzer bis nahe an die Stadt, 
verſcharrten ſie in Lehmlöchern, vergruben ſie in dem der Stadt 
naheliegenden Sandberge oder benutzten die naheſtehenden Getreide⸗ 
oder Strohſtacken als Aufbewahrungsort. Nun holten die Frauen 
am hellen Tage, während welcher Zeit das wachſame Auge des 
Geſetzes das Einbringen der Nachts geſtohlenen Kartoffeln keineswegs 
vermuthete, weißen Streuſand aus den Sandbergen, und da das 
Sandverkaufen hier ein Nahrungszweig der armen Leute iſt, fiel 
das Tragen des Sandes garnicht auf. Unter einer dünnen Schicht 
weißen Sand aber lagen die geſtohlenen Kartoffeln. Die Spitz⸗ 
buben ſind jetzt auch insgeſammt abgefaßt und gerichtlich beſtraft 
worden. 

s Aus dem Schwetzer Kreiſe, 27. Juli. In dem Kirchdorfe 
Grutſchno hat ſich aus kleinen Anfängen eine blühende Induſtrie 
entwickelt. Nicht weniger als fünf Töpfermeiſter haben ſich in dem 
Dörflein niedergelaſſen. Der in den B 
lt nämlich zum Vergrbelten von Töpferwagken lehr geeignet. 


werden meiſtens irdene Geſchirre und minderwerthige Oefen hers 
geſtellt, die weithin verſchickt werden. Ungefähr an dreißig Menſchen 
werden bei dieſer Induſtrie beſchäftigt. — Seit den vierziger Jahren 
beſtehen in verſchiedenen Gegenden unſeres Kreiſes kleinere Gemeinden 
von Alt⸗Lutheranern. Die größte iſt die Gemeinde Jeziorken, dis 
1842 von einem Zimmergeſellen, namens Woyke, gegründet worden 
iſt. Sie beſteht aus einigen 40 Familien, die auf der Höhe zer⸗ 
ſtreut wohnen. Eine Gemeinde in Wilhelmsmark beſteht aus uns 
gefähr 15 Familien. Mit nicht geringen Opfern iſt es ihr gelungen, 
vor einigen Jahren ein ſchönes Kirchlein aufzubauen. Die Gottes⸗ 
dienſte werden größtentheils von Gemeindeälteſten geleitet. Zu 
kirchlichen Handlungen, wie Taufen, Trauungen und Abendmahl 
kommt der alt ⸗lutheriſche Paſtor aus Marienwerder herüber, 
Größere Gemeinden beſtehen in und um Bromberg. — Die Aus⸗ 
ſichten auf eine gute Obſternte find dahin. Froſt und Sturm 
haben nämlich großen Schaden angerichtet. Birnen find wenig, 
Aepfel fait garnicht und Pflaumen in ganz geringer Meuge vor⸗ 
handen. Auch die Wallnußbäume liefern nicht ſoviel Nüſſe ivie in 
den Vorjahren. — An den Ufern des Schwarzwaſſers wird in der 
Nähe von Schönau ein feiner Sand gefunden, der ſich beſonders 
gut zur Glasbereitung eignet. Etliche Beſitzer haben Vor⸗ 
richtungen getroffen, um den Sand im Großen zu gewinnen. 
Er wird aus den ſteilen Ufern herausgegraben und dann gewaſchen. 
Die meiſten Glashütten der Gegend beziehen von dort ihr Material. 


B Pelpliu, 26. Juli. Dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts⸗ 
bericht der Pelpliner Zuckerfabrik entnehmen wir, daß in 
der abgelaufenen Kampagne der Ertrag von 5400 Morgen (gegen 
4760 im Vorjahre) angeliefert worden iſt. Das Steuergewſcht 
der Rüben betrug 692210 Ctr. Die mit Rüben bebaute Fläche war 
ſoviel größer als im Vorjahre, weil ſehr viel Getreide ausgewintert 
war. Der Ertrag war infolge der ungünſtigen Witterung des, 
Sommers gering, nämlich 128 Ctr. pro Morgen (gegen 178 Ctr⸗ 
im Vorjahre.) Der Zuckergehalt der Rüben bekrug im Durchſchnitt 
13,84 Prozent (gegen 13,48 im Vorjahre). Die Verarbeitung 
kegann am 3. Oktober und wurde beendet am 26. Januar; es 
wurden pro Woche 43000 Ctr. (gegen 41700 im Vorfahre) oder 
pro Tag 6600 (gegen 6420 im Vorjahre) verarbeitet. Gewonnen 
wurden 80056 Ctr. Zucker und 21832 Ctr. Melaſſe. Die Ver⸗ 
kaufspreiſe waren höher als im Vorjahre, und zwar ſtellen ſich 
dieſelben inel. Sack frei Neufahrwaſſer durchſchnittlich nach Abzu 
der Steuer auf 13,467 Mk. (gegen 12,35 im Vorfahre), bezw. auf 
10,719 Mk. (gegen 10,37 im Vorjahre.) Der Verkaufspreis der 
Melaſſe betrug excl. Faß ab Fabrik 2,714 Mk. (gegen 1,90 im 
Vorjahre). Der Rübenpreis war niedriger als im Vorjahre, weil 
die meiſten Rüben im Beginn der Kampagne geliefert wurden. 
Leider find die Ausſichten auf das nächſte Jahr nicht günſtig. 
Nur 4680 Morgen ſind mit Rüben bebaut und auch hiervon mußte 
ein Theil umgepflügt werden. Auch iſt durch die Ungunſt der 
Witterung auf keine gute Ernte zu hoffen. Hierzu geſellen ſich 
noch die niedrigen Zuckerpreiſe und das am 1. Auguſt in Kraft 
tretende Zuckerſteuergeſetz, welches viel ungünſtiger iſt, als das 
vorige, um die Ausſichten für die Zukunft noch trüber zu geſtalten. 
Wäre das neue Geſetz bereits während der vorigen Kampagne in 
Geltung geweſen, jo würde die diesjährige Einnahme um 18319 Mk. 
eringer geweſen ſein. An Reingewinn erzielte die Fabrit 102998 

ark, von welchem 90000 Mk. gleich 15 Prozent Dividende gezahlt 
werden ſollen. Von dem Reſt ſollen die Rübenbauer einen Nach⸗ 
ſchuß erhalten. 


Pr. Stargard, 26. Jult. Wie der Kreisausſchuß mittheilt, 
find zwei Hauptbedingungen, von welchen der Bau der neuen 
Chauſſeen abhängig war, erfüllt. Es iſt nämlich die Anlage 
einer Hal teſtelle für Güter⸗ und Perſonenverkehr in Pi ſchnitz 
von der Eiſenbahnverwaltung, ſowie die Gewährung einer Beie 
Aae von 30000 Mk. ſeitens des Forſtfiskus zugeſagt worden. 

it den Vorarbeiten ſoll daher ſchon im Laufe des Herbſtes be⸗ 
gonnen werden. ; 
„ K Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Juli. Die Bettelei hat in 
nnjerer Gegend in dieſem Jahre jo zugenommen, daß ſie förmlich 
zur Landplage geworden iſt. Die Kontrole iſt in manchen Ort⸗ 
ſchaften, der großen Bezirke wegen ſo mangelhaft, daß den Vaga⸗ 
bunden durchaus kein Hinderniß entgegen ſteht. Es iſt daher kein 
Wunder, wenn hier ſo viel Diebſtähle vorkommen. Trotzdem in 
unſerm Kreiſe Verpflegungsſtellen eingerichtet find, wird immer 
mehr gebeitelt. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, wäre es ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn die Ortſchaften mehr kontroliert würden, und 
wenn die Bewohner jeden Bettler abweiſen, und auf die nächſte 
Verpflegungsſtation hinweiſen wollten. —Geſtern iſt im Chotgen⸗ 
fluſſe der 10jährige Sohn eines Beſitzers ertrunken, welcher 
15 auf einer verbotenen Stelle zu tief ins Waſſer hinein gewagt 
atte. 

E Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Jull. Wie feſt der 
Aberglaube bei manchen Leuten noch wurzelt, beweiſt nach⸗ 
ſtehender Fall, der ſich in der Ortſchaft Grablauken ereignet hat⸗ 
Die Tochter des dortigen Beſttzers B. hatte fi zu einem Nach⸗ 
barn begeben und zufälligerweiſe einen Blick in den Schweineſtall 

ethan. Bald darauf wurde das ſtattliche Sauſchwein ſammt den 
erkeln krank. Die Thiere mußten nun durch die Beſitzertochter 
behext fein. Nicht wenig erſtaunt war dieſe, als ſie Nachts 
darauf von einem Mitglied der Nachbarfamilie zu einem Gange 
nach dem Kirchhofe abgeholt wurde, wohin ſie ſich trotz allen 
Slräubeus begeben mußte. Eine Hand voll Erde von dem Grabe 
ihrer Mutter, in der Geiſterſtunde in den Schweineſtall geworfen, 
ſollte die erkrankten Thiere unbedingt wieder kurieren. 


8 Aus Maſuren, 25. Juli. Daß eine zu ſtrenge väterliche 
ucht beſonders bei ſchon erwachſenen Kindern höchſt unheilvolle 
olgen nach ſich ziehen kann, zeigt nachſtehendes ſehr betrübendes 
orkommniß. Der Beſitzer K. aus Abbau Ruden glaubte dadurch 

aus ſeinen Kindern recht tüchtige Menſchen zu machen, daß er ſie 
nicht nur bei ſämmtlichen Arbeiten auf der Beſitzung wacker zu⸗ 
greifen ließ, ſondern auch fortwährend dieſes oder jenes an der 
Arbeit tadelte, ſelbſt wenn die Kinder wirklich mit Fleiß und 
Eifer bei der Arbeit geweſen waren! Als nun der eine 18lährige 
Sohn auf der Wieſe beim Mähen beſchäftigt war, kam der Vater 
und machte ihm darüber Vorwürfe, daß er zu ſchmale Schwaden 
nehme. Das nahm ſich der Sohn ſo zu Gemüthe, daß er bald 
darauf die Arbeit verließ. Als man am Mittag das Vieh in den 
Stall trieb, fand man ihn dort erhängt. — Eine Frau aus S. 
die bei dem letzten Gewitter ſich auf dem Hofe beſand, wurde von 
einem Blitzſtrahl gelähmt, fo daß ſie beſinnungslos niederfiel 
und ins Haus getragen werden mußte. Leider hat die bedauerns⸗ 
werthe Frau die Sprache verloren, und ihr Zuſtand iſt derartig, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


& Raſtenburg, 25. Juli. Herr Rentier Beyer iſt heute 
aus Anlaß ſeines Geburtstages von den ſtädtiſchen Behörden zum 
Ehrenbürger der Stadt Raſtenburg ernannt worden. Herr 
Beyer war lange Zeit im Dienſte der Stadt als Stadtverordneter 
und Rathsherr, zuletzt als Beigeordneter thätig und hat auch viel 
zum Aufblühen der Stadt beigetragen. — Eine arme Frau fand 
geſtern ein Portemonnaie mit 1200 Mark in Gold und mehreren 
koſtbaren Ringen. Die ehrliche Finderin hat den Fund der Polizei 
behörde übergeben. | 


Sanlfeld, 21. Zul. Im vorigen Jahre wurden die Orts 
ſchaften Dittersdorf, Weinsdorf und Köszen von einem tolle 
Hunde heimgeſucht, von dem mehrere Stück Vieh und Pferde 90 
biſſen wurden, jo daß fie getödtet werden mußten. Die gefchädi 


ergen enthaltene * ten Beſitzer wandten ſich in einer Eingabe an den Kaiſer und 
* 


aten um Erſatz des Schadens bezw, um eine Beihilfe. Den Bitt⸗ 


chlägige Antwort zugegangen, da für derartige Fä le keine 

der vorhanden wären. Auf eine abermalige Eingabe der Ge⸗ 
ſchädigten iſt man ihnen nun in Anbetracht ihrer nicht gerade 
ünſtigen wirthſchaftlichen Lage zu Hilfe gekommen. Wie verlautet, 
oll die Staatsreglerung den geſchädigten Leuten 1500 Mk. be⸗ 
willigt haben. 

Königsberg, 26. Juli. Der im Bau begriffene Schlacht⸗ 
und Biehhof ſoll durch Schienengeleiſe mit der Oſtbahn und 
mit der Südbahn verbunden werden, damit das für den Schlacht⸗ 
10 beſtimmte Vieh bequem und ohne Zeitverluſt nach ſeinem Bes 
amungsort geſchafft werden kann. Die Koſten für beide Ans 
5 betragen 112000 Mk. Nach dem Vertrage mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg iſt die Ueberführungsgebühr für die nach 
dem Schlachthof beladenen Wagen auf 1,10 Mk. herabgeſetzt 
worden, während ſie früher 2,25 Mk. betragen ſollte. 

Vom Friſchen Haff, 26. Juli. Um die Klagen der Haff⸗ 
ſchiffer über die ihnen durch den Eisbrechdampfer alljährlich durch 
das Offenhalten einer Schiffahrtsrinne zugefügten Schäden zu be⸗ 
ſeitigen, ſind ſeit Jahren Verhandlungen im Werke. Man hat 
ſchließlich die Abhilfe darin gefunden, daß eine transportable 
Brücke gebaut werde, mittels welcher die Fiſcher über die Eis⸗ 
einne gelangen und dann jenſeits ihr Gewerbe ausüben können. 
Die zum Fortſchaffen erforderlichen 18 Perſonen und 4 Pferde 
vermögen die Fiſcher zu geſtellen, da ſie mit dem Wintergarn ſtets 
in größerer Anzahl auf den Fang auszuziehen pflegen. Von den 
auf 750 Mark veranſchlagten Koſten der Brücke will die Regierung 
etwa die Hälfte tragen, in der Erwartung, daß der übrige Theil 
von den Intereſſenten, den Fiſchern und der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft, aufgebracht wird. 

f Wreſchen, 25. Juli. Die Pferdeausfuhr aus Polen 
wird gegenwärtig ſehr ſtark betrieben. Faſt täglich paſſtren unſere 
Stadt ruſſiſche und deutſche Händler, welche Koppeln von 10 bis 
12 Stück hier durchführen. Die Pferde ſind meiſt im Innern 
Rußlands aufgekauft und von recht verſchiedener Raſſe und ver⸗ 
ae Werthe. Viel lebhafter als in früheren Jahren ge⸗ 


an iſt darauf von dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter eine 
el 


ltete ſich in dieſem Jahre der Gänſehandel. Täglich treffen 
ändler mit großen Heerden hier ein, welche ſie in Ruſſiſch⸗Polen 
aufkaufen und dann weiter befördern. 

Uſch, 26. Juli. Mehrere Bürger wollen noch in dieſem Jahr 
einen Verſuch mit dem Anbau der ſogenannten engliſchen 
Futterrüben oder Turnips machen. Die Samen ſollen gleich 
ach der Getreideernte auf dem Stoppelacker geſät werden und 
ſich raſch bis zu 15 Pfund ſchweren Rüben entwickeln. Sie geben 
gu ihrem faſt meterhohen Blätterwerke dem Milchvieh und den 

afen das beſte Grünfutter. Auch für den Wintergebrauch 
ſollen dieſe Rüben unſchätzbar ſein und von unſern Hausthieren 
mit wahrer Gier aufgenommen werden. 


Verſchiedenes. 

— Das Reichsgericht hat auf die Reviſion des Angeklagten 
das Urtheil der Breslauer Strafkammer, wodurch der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Kuhnert wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung verurtheilt worden war, aufgehoben und das Straf⸗ 
verfahren wegen Verjährung für unzuläſſig erklärt, 

— [Ein humoriſtiſches Preisausſchreibenh veranſtaltet 
die bekannte Zeitſchrift „Zonentariſ“ in Berlin. In ihrer 
letzten Nummer ſchreibt ſie einen Preis von 1000 Mark aus für 
ie Beantwortung folgender Frage: „Welcher vernünftige 

rund beſteht für die Beſtimmung, daß nur die Einwohner von 
21 Städten das Recht haben, zu billigem Eiſenbahutarif das 
Oſtſeebad Cranz zu beſuchen?!“ — Am Wettbewerb dürfen ſich 
auch Eiſenbahumimiſter, Eiſenbahndirektoren und andere Fach⸗ 
männer betheiligen. 


— Auf die Staffettenfahrt, welche der Deutſche Rad⸗ 
fahrerbund am 30. d. M. von Berlin nach Köln unternimmt, 
iſt auch die Aufmerkſamkeit des Kriegsminiſteriums gelenkt worden. 
Der Bund hat die Bitte ausgeſprochen, es möge von dem Kriegs⸗ 
minifterium den Fahrern eine Parole zur Beförderung anvertraut 
und ferner die Zeit der Abfahrt und Ankunft kontrolirt werden. 
Das ſoll geſchehen. 


— [Das letzte Strohdach von Berlin.] Das Berliner 
Polizei⸗Präſidium hat die Erneuerung einer mit Rohr- und Stroh 
abgedeckten und mit einem Giebelzeichen nach altdeutſcher Art 
verſehenen Scheune, Alt Moabit Nr. 66, nicht wieder geſtattet. 
Dies älteſte, aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts her- 
ſtammende Koloniſtenhaus iſt vor einigen Tagen völlig nieder⸗ 
gebrochen. Das Märkiſche Muſeum hat es noch rechtzeitig photo⸗ 
graphiren laſſen. 

— [Berhafteter Konſul.] Der amerikaniſche Konſul 
Henry Ryder in Kopenhagen iſt verhaftet worden. Seine 
Feſtnahme erfolgte auf das Verlangen einer Familie, der vor 
einiger Zeit aus Amerika eine Erbſchaft zugefallen und die dem 
Kopenhagener Konſulat überſandt, aber von Ryder unterſchlagen 
worden war. Es zeigt ſich jetzt, daß noch mehrere andere Familien 
Forderungen dieſer Art an das Konſulat haben. Außer dieſen Ver⸗ 
gehen legt man indeß Ryder noch Unterſchlagung der Belohnungen 
zur Laſt, welche die Regierung den Geheimpoliziiten bei Ergreifung 
von Verbrechern zu ſenden pflegte und die in den letzten Jahren 
ganz ausblieben oder doch ſehr gering waren. Für die Ergreifung 
von zwei Millionendieben in dieſem Frühjahr iſt beiſpielsweiſe 
keine Belohnung gegeben worden. 


— Zu was nützt der Schirm, wenn er nicht verloren wird! 
So möchte mau beim Leſen des Berichtes der Pariſer Polizei⸗ 
präfektur ausrufen. Jährlich werden bei ihr 15000 Regen⸗ 
ſchirme eingeliefert, welche allein in Omnibuſſen, Droſchken und 
Perſonendampfern gefunden wurden, alſo auch verloren ge⸗ 
gangen ſind. Dagegen werden jedes Jahr 100009 verlorene 
Schirme von der Polizei zurückverlangt. Nun glaubt aber die 
Polizei, nach ihren langjährigen Erfahrungen, ſchließen zu dürfen, 
daß es bei Schirmen ebenſo geht wie bei anderen verlorenen 
Sachen: nämlich, daß nur ein Sechstel der Verlierer ſich bei der 
Polizei meldet. Hiernach würden alſo jährlich 600000 Schirme ver⸗ 
loren, gleich 1 auf 4 Einwohner. Die wenigſten kommen an ihre 
Eigenthümer zurück, von den 15000 der Polizei kaum einige 


Tauſend. Die Polizeipräfektur läßt die übrigen öffentlich ver⸗ 
ſteigern. Hierzu werden dieſelben in zwei Klaſſen getheilt. Von 


den beſſeren werden je 25, von den ſchlechten je 100 in einem 
Bündel verſteigert. Durchſchnittlich gehen die erzielten Preiſe von 
20 bis 25 Fr. fo daß alſo der beſte Regenſchirm höchſtens 1 Fr. 
zu ſtehen kommt. So viele Regenſchirme verloren gehen, ſo wenig 
Sonnenſchirme verfallen dieſem leidigen Schickſal. Der Polizei 
werden jährlich kaum einige Hundert derſelben abgeliefert, woraus 
man ſchließen könnte, daß die Damen ſorgſamer über ihre Sachen 
wachen als die Herren. 

2 

Garten: Arbeitskalender für den Monat Auguſt. 


Obſtgarten: Das Okuliren kann, ſo lange die Wildlinge 
im Saft ſtehen, fortgeſetzt werden, was gewöhnlich bis Mitte 
dieſes Monats der Fall iſt. Wegen der jetzt gewöhnlich herrſchenden 
Dürre iſt friſch gepflanzten Obſtbäumen durch Auflockern des 
Bodeus und reichliches Gießen die größte Sorgfalt zuzuwenden. 
An Pyramiden- und Spalierbäumen werden, um die richtige Form 
zu ſichern, die an unpaſſender Stelle treibenden Augen ausge⸗ 
brochen und die verbleibenden Triebe, bevor ſie verholzen, ange⸗ 
heftet. Durch eine in dieſem Monat an älteren Obſtbäumen aus- 
geführte Düngung mit flüſſigem Dünger wird der Fruchtauſatz 
ſehr gefördert. Da jetzt die Obſternte beginnt, ſo muß der Obſt⸗ 


Nigwalde. Sonntag, den 31. d. Mts.,] Ort und die Art der einzelnen Betriebe 
und über den Sitz der Geſchäftsleitung 
8:1) 


10 Uhr: Hr Pred. Diehl. 

Nudnik. 7. Sonntag n. Trinitatis, 
10 Uhr Vorm., Andacht: Herr Pred. 
Gehrt. 

Kgl. Neudorf. 7. Sonntag n. Trin., 
1,10 Uhr, Andacht mit heil. Abend⸗ 


einzureichen und zwar 


a wenn einer oder mehrere der an⸗ 
gezeigten Betriebe für das Jahr 1892/93 
in der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe AI veran⸗ 
lagt ſind, bei der Bezirksregierung, in 


teller in Ordſunng gebracht werden. Somiſtetobſt pflückt man 


vor völliger Reife. ö 

Gemüſegarten: Zu Anfang dieſes Monats ſäet man 
Wackerſpinat und Herbſtrüben. Neue Erdbeerbeete werden ange⸗ 
legt, Perl⸗ und Winterzwiebeln neu angebaut. Saat- und Steck⸗ 
zwiebeln werden ausgenommen und an einem trockenen, kühlen 
Orte möglichſt dünn ausgebreitet; die reifen Erbſen und Bohnen 
werden abgepflückt, Küchenkräuter werden geſchnitten, in Bündel 
gebunden und zum Trocknen aufgehängt. Abgeerntete Beete 
werden ſofort umgegraben und alles Unkraut wird entfernt, da⸗ 
mit der Same nicht reif wird und abfällt. 

Blumengarten: Das Okuliren der Roſen und Umpflan⸗ 
zen der Topfgewächſe wird fortgeſetzt. Stecklinge von Kamelien, 
Murthen u a. werden gemacht. Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht 
werden gepflanzt. Die abgeblühten Stauden von Aurikeln, Pri⸗ 
meln, Federnelken, Iris, Bellis, Malblumen, Päonien werden 
zertheilt. Von den Zwiebeln der Lilien, Schneeglöckchen, Kaiſer⸗ 
kronen u. ſ. w. wird die Brut abgenommen und zur Anzucht 
neuer Pflanzen verwendet. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, mäßig warm, 

ſpäter meiſt heiter, ſtrichweiſe Gewitter. Friſche Winde an 

den Küſten. 
— — — ̃ ̃ — — —— 
Berliner Cours⸗Bericht vom 27. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½%% 100,70 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 7 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 107,10 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0% 100,70 B. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,.— — 
Staats = Anleihe 4% 101,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½'% 
100,10 bz. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,40 bz. 
Oſtpreußiſche Prandbriefe 3½/ 96,40 bz. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 31/07, 97,8) bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,75 bz. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,75 bz. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,75 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 10280 G. Preußiſche 
Prämien-Aul. 31¼/% 162,69 G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4% —,— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbrieſe 3¼½% —. 

Berlin, 27. Juli. Spiritus⸗Bericht. Splritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,7 —35,8 bez., Juli und 
Juli⸗Auguſt 33,6 —34,2 bez., Auguſt⸗September 33,8 —31/4 bez., 
Septeniber-Oftober 34,2—34,8 bez., September 34,4—34,9 bez., 
Oktober⸗November 34—34,4 bez., November: Dezember 33,9 bis 
34,3 bez., Dezember⸗Januar 83,9—34,3 bez., April⸗Mai 1893 
35 —34,9—35,3 bez. 

Stettin, 27. Jull. Getreidemarkt. 

Weizen ſeſter, loco 188—190, per Juli 190,00, per Juli Auguſt 
—, per September Oktober 181,00 Mk. — Roggen feſter, 
loco 168—175, per Juli 182,50, Juli⸗Auguſt 175,00, September: 
Oktober 168,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 


158 Mark. 

Stettin, 27. Juli. Spiritusbericht. Feſter. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Kouſumſteuer 36,00, per 
Juli⸗Auguſt 33,50, Auguſt⸗September 33,50. 

Poſen, 27. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,40, do. loco ohne Faß (70er) 33,60. Matt. 

Poſen, 27. Juli. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 

Weizen 20,60 21,60, Roggen 16 8017,50, Gerſte 
14,50 — 16,00, Hafer 15,20 16,20, Kartoffeln 3,50—4,00, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 27. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,75, Kornzucker excl. 83% Rendement 16,85, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 14,20. Feſt. 


— — ——— — — —— ͤ u 
— — ͤ ͤ —mü—ääkä(ä— f?: 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende ss der Straßen⸗Polizei⸗ 


(9 Verordnung vom 15. Februar 1881 
werden hierdurch in Erinnerung ge⸗ 
bracht. (9744) 


8 6. 
Jede Verunreinigung der Straßen 


— 0 
Bekanntmachung. 100 Ctr. Deyutal⸗Erbſen 
Der Dünger von über 200 Pferden 
der hieſigen Feld⸗Artillerie⸗Abtheilung 
wird entweder im Ganzen oder von je 
einer Batterie auf ein Jahr, vom 1. 
Oktober 1892 bis zum 1. Oktober 1893 


hat noch abzugeben (9850 
C. F. Piechottka. 


Ein Gut in der 
r Nähe von Bromberg 


mahl: Hr. Paſtor Geſchke. 
Villiſaßß. 7 Sonntag n. Trinitatis, 

3 Nachm., Andacht: Hr. Poft. Gefchke. 

Betauntmachung. 

Auf Grund der SS 2, 28 und 57 
Nr. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 (Geſetz Sammlung ©. 
205) beſlimme ich hiermit Folgendes: 

1) Juxiſtiſche Perſonen, Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, Kommandit⸗Geſellſchaften auf 
Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften 

und alle zur öffentlichen Rechnungsle⸗ 
gung verpflichteten gewerblichen Untere 
nehmnugen haben in der Zeit 
vom 15. bis 30. September d. 38, 
— und fernerhin alljährlich — ihre 
Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe 
des letzten Geſchäſtsjahres, ſowie darauf 
bezügliche Beſchlüſſe der Generalver⸗ 
ſammlung derjenigen Königlichen Re⸗ 
gierung einzureichen, in deren Bezirk 
das Gewerbe betrieben wird, oder wenn 
der Betrieb in mehreren Regierungs- 
bezirken ſtat findet, in decen Bezirk fir 
ihren Sitz haben, beziehungsweiſe der 
Sitz der Geſchäftsleitung oder der 

zohnſitz des von einer außerhalb 

reußens domizilirten Unternehmung 
beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich 
befindet. 

2) Gewerbliche Unternehmungen, 
welche außerhalb Preußens ihren Sitz 
haben, aber in Preußen durch Errichtung 
einer Zweigniederlaſſung, Fabrikations-, 
Ein⸗ oder Verkaufsſtätte oder in ſonſti⸗ 
is Weiſe einen oder mehrere ſtehende 

etriebe unterhalten, haben in der zu 
1 angegebenen Friſt bei der daſelbſt be⸗ 
zeichneten Regierung einen in Preußen 
wohnhaften Vertreter zu beſtellen, wel⸗ 
cher für die Erfüllung aller nach dem 
Gewerbeſteuergeſetz dem Jubaber des 
Unternehmens obligenden Verpflichtun⸗ 
gen ſolidariſch haftet. 

Zum Nachweis der Uebertragung 
und der Annahme der Vertretung iſt 
eine entſprechende ſchriftliche Erklärung 
des Inhabers des Unternehmens und 
des Verlreters einzureichen, in welcher 
die Unteiſchriften derſelbin von einer 
Behörde oder einem zur Führung eines 
Siegels berechtigten Beamten (Amts⸗ 
oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, 
Befandten u. ſ. w.) beglaubigt find, 

3) Alle Gewerbelreibenden leinſchließ⸗ 
zich der juriſtiſchen Perſonen, Aktien⸗ 
geſellſchaften u. ſ. w), welche in mehre⸗ 
ren Orten des preußiſchen Staats einen 

ehenden Betrieb (Zweianiederlaſſung, 
in⸗ oder Verkaufsſtätte. ſteuerpflichtige 
genturen u. ſ. w.) unterhalten, haben 

im Monat September d. Js. 
due ſchriftliche Erklärung über den 


deren Bezirk der Sitz der Geſchäfts⸗ 
leitung beziehungsweiſe der Wohnſitz 
des zu beſtellenden Vertreters (vergl. 
Nr. 2) ſich befindet; 

b. andernfalls bei dem Vorſitzenden 
des Steuerausſchuſſes der Klaſſe III 
des Veranlagungsbezirks, in welchem 
die Geſchäftsleitung ihren Sitz, bezie⸗ 
bungsweiſe der beſtellte Vertreter feinen 
Wohnſitz hat, oder, ſofern beides nicht 
in Frage ſteht, einer der angezeigten 
Betriebe ſich befindet, 

In der Folgezeit eintretende Aende⸗ 
rungen des in der Erklärung angegebe⸗ 
nen Zuſtandes ſind dem Vorſitzenden 
des Steue rausſchuſſes, von welchem die 
Steuer veranlagt wird, ſchriftlich anzu⸗ 

eigen. 

4) In Berlin tritt in den Fällen 
u 1—3 an die Stelle der Regierung 

ie Königliche Direktion für die Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern daſelbſt. 

Berlin, den 1. Juli 1892. 


Der Finanz » Minifter, 
Miquel. 
Vorſtehende Bekannt machung wird 
u zur öffentlichen Keuntniß ge: 
racht. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sämmtliche am Orte befindliche 
Gewerbetreibende, ſoweit ſie nicht 
ſchon jetzt zur Gewerbeſteuer veranlagt 
ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
binnen 8 Tagen ſchriftlich anzugeben: 

a. welches Gewerbe fie betreiben 
und welche Betriebsſtätten ſie 
unterhalten; 

b. wieviel Gehilfen, Lehrlinge, Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen beſchäf⸗ 
tigt werden. 

c. welche Betriebskraft — Dampf, 
Wind, Waſſer, thieriſche 90 
— ic. und welche Maſchinen im 
Betriebe verwendet werden. 

Die Unterlaſſung der Erklärung 
oder die Abgabe wiſſentlich unvollſtän⸗ 
diger oder unrichtiger Erklärungen 
wird nach $ 71 des Geſetzes mit Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mk. beſtraft. 

Grandenz, den 28. Juli 1892. 

Der Magiſtrat. 


Velauntmachung. 


In der Nacht vom 26. zum 27. Juli 
iſt nur ein Pferd (brauner Wallach), 
mit Stern, ca. 10 Jahre alt, von der 
Weide verſchwunden. Gegen Er ſtattung 
der Unkoſten abzugeben b. Gartenpächter 
Ritzke, Biſchdorf p. Freyſladt. 


Graudenz, den 28. Juli 1892. 6 


Beſitzer Ifidor Sendyk 


und deren Zubehör, Kanäle, Einlaßöff⸗ 
nungen, Brunnen u. ſ. w. iſt unterſagt, 
und dürfen namentlich zur Befriedigung 


der natürlichen Bedürfniſſe niemals 
Straßen oder Straßentheile benutzt 
werden. 


$ 11. 

Das Austragen und Aufbringen von 
Kloaken, thieriſchen Abgängen, Blut, 
Miſt und Jauche der Fleiſchereien und 
Ausgießen von ſonſtigen ſtinkenden 
fauligen Stoffen iſt nur in der Zeit 
von Abens 11 Uhr bis Morgens 4 Uhr 
und nur auf die polizeilich geneh⸗ 
migten Abladeplätze geſtattet. Das 
Aufbringen von Excrementen auf Gär- 
ten, Acker, Unland ꝛc. iſt nur geſtattet, 
wenn die Abgänge ſogleich dergeſtalt mit 
Erde bedeckt werden, daß keine Aus⸗ 
dünſtungen wahrgenommen werden 
können. Auf die im Geltungsbereiche 
dieſer Straßenordnung belegenen Acker⸗ 
flächen, welche mit dem Pfluge bearbeitet 
werden, findet dieſe Beſtimmung keine 
Anwendung. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be. 
ſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis 
zu 60 Mk. beſtraft. 

Grandenz, den 26. Juli 1892. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns H irſch 
Lew in zu Gollub if zur Beſchluß⸗ 
faffung über einen von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlag zum 
Zwangsvergleich ein Termen an i 


richtsſtelle hierſelbſt auf (9765) 
den 8. Auguſt 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. 
Gollub, den 12. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 30. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Klein Rehwalde beim! 


% Mrg. Winterroggen 
1 Eir, Aachs u. g. m. 


zwangsweiſe gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 


Neumark, den 27. Juli 1892. 


Dienſtag, den 2. Auguſt, 


Vormittags 11 Uhr, 
Hotel Hezu er, Öffentlich meiſtbietend 
verſteigert. (9704) 
M. Mareus, Marienwerder. 


Die Hebeammenſtelle 
des Amtsbezuks Wiewiorken iſt erledigt 
und fol ſchleunigſt beſetzt werden. 
Bewährte Bewerberinnen wollen ihr 
Geſuch unter Beifügung v. Zeugniſſen 


3 wünſcht eine Wieſen⸗ 
fläche von 140-180 Morgen zu 
berieſeln und zu dieſem Zweck zu 
nächſt ein genaues Projekt mit den 
erforderlichen Nivellements und 
Koſten⸗Anſchlägen aufzuſtellen. 
Herren, welche dieſe Arbeit zu 
baldigſter Ausführung übernehmen 
möchten, werden gebeten, ihre 
Adreſſe unter Nr. 9769 durch die 
Expedition des Geſelligengefälligſi 
mitzutheilen. 


an den Unterzeichneten einſenden. Gleich. 


zeitig wird um Angabe, wann der Zu⸗ 
zug erfolgen könnte, gebeten. 
Wiewiorken, den 22. Juli 1892. 
Der Amtsvorſteher 
Sommerfeld. 


100—150 Pfund 


gute Laudbutter 


(feine Ruhbutter), wöchentliche Lieferung 
per Kaſſa, ſuche für dauernd. (9599) 
E. Trzeciak, Elbinger Meierei, 
Danzig, Kohlenntarkt 24. 


we En.) 
= Butter 
1—11/, Etr. wöchentlich, nur vorzügliche 
Waare, wird a Jahres⸗Abſchl. zu kaufen 


geſucht. A. Guttkowski, Butter⸗ und 
Käſehandla., Berlin, Havelb raerftr. 7 


000 Hammel 


mit Aufſchrift 
Nr. 8614 durch die Expedition des Ge: 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Feldeiſenbahn 


wird für alt zu kaufen geſucht. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7868 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Rumän. Mais 


(9902) von rollenden Waggons offerirt billigſt 
Paul Boas, Bromberg. 


1000 Ctr. frühreife 


Noſenkartoffeln 


alt, gut geformten 


Viehverkäufe. 


Ein edel gezogener, jähriger 
Dunkelſchimmel (Wallach = Rusties 
Blut) 6 Zoll groß, gut geritten, ohne 
jede a > und geſund, ſehr vor⸗ 
nehmes Reitpferd, für 1200 Mark 
verkäuflich. Dom. Auguſtenhof 

bei Dt. Brzo zie Weſtyr. 


Cine Rappfiute 


/ 2] mit kl. Stern, 5 Jahre alt, 
I Mtr. 66 Emtr. groß, zur 
ucht ſehr geeignet und bereits von den 
önigl. Betr älern gedeckt, fehlerfrei und 
gut im Gange, hat preiswerth zu ver⸗ 
kaufen F. Wichmann, Montau bei 
Neuenburg Weſtpr. (9724) 


Dominium Morroſchin Wpr. 
verkauft wegen Aufgabe der Schäferei 
300 zur Zucht geeignete 


a Mufterſchafe 
und ſucht zu kaufen 

Holländ. Kuhkälber 
und kragende Ferſen. 


6 Stiere 


1½ Jahre alt, weidefett, einen zwei Jahre 
(9588) 


Zuchtbullen 


hat zu verkaufen Kl. Ballowken bel 


eumark Weſtpr. M. F 


engel. 


Ein fettes Träukkalb 


Preuss, Gerichtsvollzieher welche gut kochen. find verkäuflich in ſteht zum Verkauf bei Gärtner M a⸗ 


in Neumark. 


Dom. Gruneberg per Schönſee Wpr. 


(jewski, Gorinnen b. Wiewiorken. 


1 Al 
2 cp 
1Kallkaſten, 
eiſ. 9 


in Wei 
ſucht. 
lich mit Aufichrii 
Expedition des G. 
toeten. 


Der freihänd 


au! 


Vollblut⸗ 
2 


beginnt am 10 
auf Anmeldung 1 
Domäne St 


Kön 


EM, Y 16 
2 wi 
Debenz bei N: 


90 

* 
in 
und einen reinbl. 


Holländer 


1½ Jahre alt, 
Baierfee bei C 


groß und tief, ve 
Worm in Thy 


Arbeit 
männl 


Suche Stelln 
Bin 26 J alt, ge 
nur Pr. Z ugniff 


brleflich mit Auſſe 
Exped. des Geſel 
Suche von, jo 
als allein 

a ter Leitung dei 
Jahre alt, 8 Zul 
mir gie Zeugni 
Eſau, Pie 


Uuverheirat 
unter dem Prinz! 


ſpricht, und in gl 
deſtens 3 Jahre 


Wirißzſchaft beſch! 
750 Mk. Anfang: 
a 
Ins 

6 der felbititä 
dauernde © 

0 Ebeling 
Ein tüchtiger, 
der Neuzeit vert 
Baut 

berh. Maurer, the 
oder ähnlich auf 
abrik in den 
bitte unter Chif 
Daafenftein & 
und verheirathet, 
Schulkenntniſſen,? 
Priv.⸗Förſter, 
». auch als Bu 


Meldungen n 
m. Aufſchr. Nr. 
Für einen 

25 ſeit Jahren 
ſuche von fi 

bei beſcheid 

9 Wosnitzen 
von ſokort Stell 
Nr. (802 an die 
. Erfahrt 
ranchen, ſucht St 
horn, Strasbur, 
oder in deren Kre 
Caſſel, zu ſender 
Ein noch junge 
lichen Holzverarbe 
Eben, irgend e. 
Off. ſind unt k 
hau poſtlagernd 


ch di 
illigſt 


ihriger 
Tusties 
ohne 


Wpr. 
chäferei 


gafe 


fen 
ülber 
erſen. 


i Jahre 
9588) 


r Ma⸗ 
jorken. 


1 Arbeitspferd, 
2 tinſpanulge Arbeitswagen, 
IKallkaſten, div. Kaltſchlagen, 
| ei. Röhren ꝛc. 


verkau l. Nonnenberg, 
N 900 Schafe 


ſucht. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9906 durch die 


Expedition des Geſelligen in Graudenz erfahren, 


beten. 


t. 
— 


Der freihändige Bock⸗Verkauf 
aus meiner 


Vollblut⸗Naubonillet⸗ 
beginnt ar Shäferi 


auf Anmeldung in Tauer. (8 73m 
Domäne Steinau b. Ta er. 


H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


Vier ſtarke 


engl. Zuchtböcke 


16 Monate alt, ſind preis⸗ 
würdig zu verkaufen in 


Debenz bei Nebben. (0703) 
90 zur Zucht geeignete 


junge Mutterſchafe 


und einen reinblütigen (9593) 


Holländer Zuchthullen 


1½ Jahre alt, hat abzugeben Dom. 
Baierfee bei Gelens Weſtpr. 


engliſche 


dümmer 


hr geſunde und 
cchöne, kräftige 
—Foauren, ſowie 


—. 

80 Mutterſchafe 
groß und tief, verkauſt (9833) 
„Er. in Thyra u b. Ofterobe Our. 


Arbeitsmarkt für 15 a 
männl. Personen. 


Sache Stellung als Reiſender. 
Bin 26 J alt, gel. Spezeriſt u. im Beſitz 
nur Pr. Z ugniſſe. Meldungen werden 
brieflich nüt Auffchrift Nr. 9805 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche von ſofort oder ſpäter Stellg. 


1 „ 
als alleiniger Juſpektor 
ater Leitung des Prinzipals. Bin 26 
Jahre alt, 8 Jahre beim Fach, worüber 
mir gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen. 
ſau, Pieskeim b. Pr. Eylau. 


Unverheiratheter Juſpektor 


unter dem Prinzipal, der gut polniſch 
ſpricht, und in gleicher Eigenſchaft min⸗ 
deſtens 3 Jahre lang in einer guten 
Wiritzſchaft beſchäftigt war, findet bei 
750 Mk. Anfangs gehalt ſofort Stellung. 

Meldungen mit Lebenslauf w. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 9885 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 


— —— ͤ ä. — 


Für einen ſoliden, zuverl. 
3 feit Sahren befanuten 
Inspector 
8 der ſelbſtſtänd. gewirthſch., 
ſuche von ſofort od. ſpäter 
bei beſcheiden. Anſprüchen G 
dauernde Stellung. 0 
Ebeling, Guts beſitzer, 
9 Wosnitzen b. Schimonken. 


BE828928888 


Ein tüchtiger, mit allen Maſchinen 
der Neuzeit vertrauter Müller ſucht 
von ſokort Stellung. Offerten unter 
Nr. (802 an die Exped. des Gef. erb. 


Bautechniker 
berh. Maurer, theor. u. prakt, mit ums 
Fa Erfahrung in den verſchied. 
ranchen, ſucht Stellung als Juſpektor 
oder ähnlich auf größerem Werk oder 
abrik in den Städten: Bromberg, 
horn, Strasburg in Wpr., Graudenz 
oder in deren Kreiſen. Gefl. Anfragen 
bitte unter Chiffre A. H. 847 an 
dagſenſtein & Vogler, A. ⸗G. 
Caſſel, zu ſeuden. (9886) 
Em noch junger Mann, 33 Jahre alt 
und verheirathet, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, Waldkulturk. u. ſämmt⸗ 
ichen Fe A denen Be ver⸗ 
eben, [ irgend e. dauernd. Beſch. als 
A Regimenter, Portier 
». auch als Bureandiener. Gfl. 
Off. find unt. E. 8. U. 29 in Dir⸗ 
han poſtlagernd einzureichen. 


Ein leiſtungef, intelligenter 


Landwirt 


in Weide oder zu kaufen ge⸗ verh., ev., poln. ſpr., 40 J. alt, 


in ausgedehntem Hackfruchtbau 
ſucht dauerude ſelbſt. 
Stellung, bis zum Erweis ſeiner 
Brauchbarkeit ev. ohne Familie. 


Fran übernimmt innere Wirthſch. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 9623 durch die Expedition 
dis Geſelligen erbeten. 


i Junger Mann, 1) Jahre alt, evang., 
er 


uft und Liebe zum Forſtfach hat, 
fucht, wenn möglich ohne Pinſions⸗ 
zahlung, von ſoſort (9863) 
Stellung als Forſteleve. 
Off. u. O. M. poſtl. Klahrheim⸗Poſen. 


Ein ordentlicher verheir. 


Arbeiter 


Wagen des Schreibens und Leſens kundig, hat 


infolge eines erlittenen Unfalls einen 
ſteifen Arm behalten, und ſoll als 
Leuteaufſeher, Wirth Nachtwächter 
oder Hirt vermiethet werden. 

Gefällige Offerten erbittet der Ma⸗ 
giſtrat Gol lub. (9882) 


—. 
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Ber ſofort 
findet ein flotter 


Epedient 


ſowie per 1. Dfiober 


ein junger Mann 


als erſter Commis Stellung bei 

Iſidor Knopf, Bromberg, 
Colonialwaaren und Dampfdeſtillation. 

Polniſche Sprache erforderlich. 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
in einem Colonialwaarengeſchäft per 
1. September, auch früher, eintreten. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9707 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


(9758) 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


Manufaktnriſt, findet bei hohem 


(Galair dauernde Stellung bei 


H. Bohm, 
Seeburg Oſtpr. 


Geſucht vom 1. September reſp. 
ſpäter ein gebildeter frä tiger 
junger Mann 
direkt unter Leitung des Prinzipals. 
Gehalt 400 Mk. p. a. excl. Wäſche. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
einzuſenden an Gut (9844) 
Kl. Pötzdorf p. Reichenau Dvr. 
Für mein Colomal⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Auguſt 
d. Is. einen tüchtigen ; 
älteren Commis 
der mit Buchführung vertraut und beider 
Landesſprachen mächtig it. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. (9616) 
M. Betlejewski, Brieſen Wpr. 


Ein junger Commis 


der poluiſchen Sprache mächtig, welcher 
im Konkurs demittirt worden iſt, ſucht 
zur weiteren Ausbildung von ſofort 
reſp. 15 Auguſt Stellung. Gfl. Offert. 
unter H. O. K. poſtl. Muſchaken erb. 
Einen tüchtigen (4839) 
Gehilfen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig ſucht für ſein Materials, 
Colonialwaarengeſchäft und Gaſtwirth⸗ 
ſchaft vom 1. Auguſt cr. 
Leopold Dreyer, Neumark. 


ür mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per ſoſort reſp. 15. Auguſt 
cr. einen jüngeren, tüchtigen 


Gehilfen. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Ulrich Grün. 


KZEARERIRERER zum 15. 


1 junger Buchbindergehilfe 
findet dauernde Stellung bei (9712 | 
S J. Götz Nadfl., Obornik. 


Tanten Varbiergehilfen 


fügt M. Reiſenauer, Schule. 


ſucht 


Ein Gehilfe um 1. S ee 


I. und 
. t 


bnigl. Domaine aperwitz per 
findet in meinem Sofentel iſchofswerder W. apr. 4 energiſcher, 
Deſtillationsgeſchäft p Debtember fleißiger, jüngerer (9305) 
Stellung. Her mann Dann in Thorn. ' Beamter 
a in Nolarlals⸗ und Mehtee gelacht, Gehalt nach Uebereintunft 
t (920 Berföntiche Vorſtellung iſt erforderlich. 


anwaltsgeſchäften vertrauten 
Bureauvorſteher 
und erbitte Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen. 
Tüchtige Malergehilfen 
ſtellt ſofort ein (9901) 
F. Bork, Mewe. 


3—4 füchtige Malergehilfen 

(Decorationsmaler), finden dauernde 

Beſchäftigung bei (9204) 

L. Rudnitzki, Malermeiſter, 
Culmſee Wpr. 


Sechs Malergehilfen 


finden ſogleich dauernde Beſchäftigung 
auch über den Winter, bei (9820) 
Fiedler, Malermeiſter, 

Pr. Stargard. 


Photographie. 

Ein tüchtiger Kopierer findet von 
ſofort dauernde Stellung im photogr. 
Atelier von R. Groſſe, Danzig. 


Mehrere Brenner 
werden für die Brenn: Campagne 
1892/1893 geſucht. Vorſtellung erwünſcht. 
Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46, zu erfahren. 


Brennerei. 

Von ſofort wird ein unperheiratheter, 
älterer, mit guten Zeugnuiſſen verſehener 
Brenner 

geſucht. Meldungen nebſt Abſchriften 
an die Brennerei: Verwaltung Kattlau 
per Montowo. (9838) 


Ein tüchtiger Gärtner 
verheirathet und gut empfohlen, findet 
zu Martini Stellung in (9698 

Mortung ver Zajonskowo. 
Ofenſetzer 
finden von ſofort lohnende Beſchäftigung 
b. Kaſernenbau in Dt. Eylau. Mel: 
dungen daſelbſt auf der Bauſtelle. 

(9623 Weiß, Graudenz. 

Ein Ziegelſtreicher 
für holläuder Pfannen, für Mortung 
ver Zajonskowo geſucht zum ſofortigen 
Antritt. (9697) 


Einen tüchtig. Müllergeſellen 

ſucht bei gutem Gehalt zum ſofo tigen 

Antritt Dampf⸗ und Waſſermühle Eee 
4) 


Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger 
ofmann 
der die in der Wirthſchaft vorkommen⸗ 
den Schirrarbeiten zu fertigen verſteht 
und einen Scharwerker halten muß, 
findet gute dauernde Stellung in 
Stein bei Reichenbach. 
Ein ſüchtiger, nüchterner, evangel. 
Hoſmann 


Stangenberg b. Nicolaiken. 
But Neuenburg ſucht zu Martini 
dieſes Jahres: (7494) 


1) 1 verh. Juſtmaun 
2) J verh. Pferdekuecht 
3) 1 verh. Ochſeu-Ratheier 


der im Winter mitdriſcht; ſämmtlich 
mit 2 Scharwerkern. 


Einige Accordmäher 
werden noch geſucht. (8841) 
Sablatzki, Unternehmer, 
Hochzehren bei Garnſee. 
Dom. Malſchöw een bei Mensguth 
ſucht einen älteren, erfahrenen (8133 
tüchtigen Schäfer 
bei einer Mutterheerde. Zuerſt ſchrift⸗ 
liche Meldung nebſt Zeuguißabſchriften 
Suche zu Martini einen nüchternen 
zu verläſſigen Schäfer 
bei hohem Lohn und Deputat. (9695) 
Hoppe, Stadtvorwerk Marienwerder. 


Einen verheiralh. Kutſcher 
einen Kuhfülterer 


ſucht Brunns, Gr. Schönbrück. 
Ein ordentlicher unverheiratheter 
Kutſcher 
von ſofort geſucht. (97%) 
P. Hildebrandt, Rieſenburg. 
Für Meiersleute! 
Auf einem weſtpr. Dom. findet ab 
1. Oktober Stellung: ein mit Viehhal⸗ 
tung von Jugend auf vertrautes 
Ehepaar. 
Der Mann hat den Hof⸗ und Speicher⸗ 
dienſt zu verſehen, die Frau den Kuh⸗ 
ſtall und die Butterbereitung zu über⸗ 


—— ey 


ruſch bei Graudenz. (97 nebmen. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
FFT Beifügung von Zeugniſſen über 
Maurergeſellen und mehrjährige ähnliche Dienſtleiſtung, 

Alter, Zahl der Kinder, Gehalts⸗ 


Arbeiter 
tüchtige Leute, werden augeſtellt am 
Neubau Grabenſtr. 6—9, woſelbſt Mel⸗ 
dungen entgegengenommen werden. 


Ein Stellmacher 
findet zu Martini Stellung in 
Kielbaſin b. Culmſee. 


Zimmergeſellen 
erhalten Arbeit beim Kaſeruenbau in 
Strasburg Weſtpr. 

G. Soppart, 

Maurermeiſter, Thorn. 

Zwei Schloſſergeſellen 
9578 
M. Ralwelt, Schwetz Meichfel. 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
findet bei hohem Lohn dauernde Stel: 
lung. J. Kalies, Bäckermſtr. 


6—7 tüchtige Steinſetzer 
können ſich von ſogleich melden b. hohem 
Lohn und dauernder Arbeit. (9896) 

Fr. Grindel, Steinſetzmeiſter, 
. EP DEBE Er 
Zwei tüchtige Schachtmeiſter 
mit Leuten, können von fojort eintreten 
Oſtrometzko Bauplatz. (9644) 

Fitting u. Möbes. 
Geſucht ein tüchtiger (9828) 
Hojverwalter 2 günſtige Stellung 
der mit Auls⸗ und Gutsvorſtandsge⸗ N 8 2 
ſchäften durchaus vertraut iſt. Anfangs: 23 M. Rehfeld, Neidenburg, 22 
gehalt 300 Mark. 85 Tuch - u. Manufakturwaaren. + 
Dom. See b. Gelens Wpr. 22222222222222222222222 
Zwei Beamte Geſucht ein Knabe 
wirklich tüchtige junge Leute, etwas pol⸗ f eſu ) ein nabe 
niſch ſprechend, bei 500 reſp. 250 Mk. der Luft hat, Kellner zu werden. Mel: 
Gehalt von bold oder gleich geſucht für dungen ſind zu richten an die Bahnhofs⸗ 
ein gene Gut = N ® Wirthſchaft Bromberg. 

eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 71 5 
ſchrift Nr. 9718 durch die Expedition i Einen Lehrling 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, ſuche für mein Manufaktur: und Mode: 
E N Der Eintritt a 

- — 8 „ rt erfolgen. ) 
polnischen Sprache mächtigen L. Friedkaender, Oſrerode Opr.” 


m 
Juſpektor. ee 
brebaft 400 Sn Meld. unt. Nr. 9911 Ein kräftiger Junge 

der Luſt hat die Müllerei zu erlernen, 


Gieflich durch d. Exped. des Geſ erbeten. - 
a » riuiceten Um ToTort 
ein Geſpanuhofmann Mühle Niederſtrelitz b. Fordon. 
8 zehrling oder Volontair 
ucht 


Auguſt einen 
zweiten Beamten . Czava, 

Conditorei Oſterode Opr. 

Für mein Hotel⸗ und Material⸗ 


der mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Zu Martini finden 
waaren⸗Geſchäft ſuche von gleich einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 


=; mehrere Familien 
nterkommen in Dom. Naudnitz, 

zweiten Hansdiener. 
M. Betlejewski, Briefen Wpr. 


anſprüche werden briefl. mit Aufichrift 
unt. Nr. 9884 a. d. Exp. d. Gel. erb. 
Sofort wird 3 
ein älterer Portier 
für ein Holzgeſchäft geſucht. Gehalt 
40 Mk. monatlich. Kaution 300 Mk. 
Schriftliche Meldungen mit Angabe der 
früheren Thätigkeit unter Nr. 9356 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten 
Einen Lehrling 
und einen Laufburſchen 
ſucht Emil Rexin, Bäckermeiſter, 
9777) Oberbergſtraße 4. 


— —ðl—üͤ — 


ſehen, ſucht per 1. September cr. für 
fein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſckäft. J. Las ke, Schöneck Vor. 


Ein Dienerlehrliug 
von gutem Auſehen und guter Herkunft, 
nicht unter 1.55 groß, wird zum 1. 
Oktober geſucht. 3 Jahre Lehrzeit bei 
vollſtändiger Bekleidung u. Verpflegung 
Schriftliche Meldungen unter Nr. 9355 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
99095999 295220994099 
SCHIHPCHYHFHHPHHHHHHHSH 
22 ' Luft 22 

9 
Fin Lehrling 22 
2e mözlichſt der poln. Sprache 22 
von 


22 wächtig, findet ſofolt 22 
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(9654 


Poſt⸗ und Babnſtation. Meldungen an 
Inſpektlor Wenzel. 4 


wirb auf der 


findet zu Marlini d. Is. Stellung in 


i 15. Sep tbr. angenehm. u. dauernde 
erbeten. 
Zur Stütze der Hausfrau, felbit: 


5 ſofort geſucht. 


5 Wirthſchaftsfräulein 


= deutfcher, evangel., poln. ſpr. 


Einen Lehrling Meldungen mit Einſendung von Zeug ⸗ 
mit den nöthigſten Schulkenntniſſen ver⸗ niffen an Frau Gutsbeſiser Stürkow, 


Mädchen. . 
Ein auſtänd. älteres Mädcher 


ſucht Stellung als Stütze in einem 
kl. Haushalt od. zur Beaufſichtigung u. 
Pflege b. Kin dern. Meld. u. Nr. 9756 
durch die Expeditlon des Geſ. erbeten. 


Eine tüchtige Buttermeierin 
mit guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort 
Stellg. Adr.: Meierin A. Knoblauch, 
Dom. Hohenhauſen b. Renczkau Wpr. 
Köchinnen und Kindermädchen 
empfiehlt Miethsfrau Koslowska. 


Suche zum 15. September cr. eint 
gewandte Directrice 
für mein Putzgeſchäft. Reflektirende 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Pyo⸗ 
tographie, Zeugniſſe und Gehalts An⸗ 
ſprüche melden bei (8777 
adzick, Rieſenburg. 

2 Direktricen, die ſauberen und ge⸗ 

ſch mackvollen Putz arbeiten, finden per 1. 


Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9851 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten 

Eine gut geübte Schneiderin mit 
gutem Schuitt wird auf währende 
Beſchäftigung vom 1. Oktober geſucht. 

Meldungen unter Adreſſe M. B. 
Nr. 1 poſtlagernd Neuenburg Wpr. 

(9859 


ſtändig die feine Küche verſtehend ſuche 
ein nicht zu junges, evangel. 
Mädchen 
nus guter Familie, polniſch ſprechend. 
Salair 120 Mk. ſteigend. 
Ein anſtänd., nicht zu junges Mäd⸗ 
chen (Jüdin) wird als 


Stütze der Hausfrau 


| Dom. Sczezezyn bei Samter. 


Meldungen mit Abs 

schrift der Zeuguiſſe ſowie Gehaltsan⸗ 

ſprüche an allmann, 
Argen au, Prov. Poſen. 


Zum 15. Auguſt ds. Is. wird auf 
einem größeren Gute in Ostpreußen ein 


geſucht, welches ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, da Hausdame fehlt. 
Meldungen mit Gehaltsangabe und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9725 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Oktober wird geſucht eine 
tüchlige, deutſche, ev. polniſch ſprechende 
irthin 
in Milch⸗, Vieh⸗ und Haus wirthſchafl 
erfahren. bei 240 Mark Gehalt, auch ein 


Kuhmeiſter 

bei gutem Lohn und Deputat. Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten an das Dom. 
Zerniki bei Gondek. (9821) 

Suche zum fofortigen Antritt eine 
einfache, tüchtige > - (9493) 

Wirthin 

welche in Milchwirthſchaft, Schweine⸗, 
Kälber: und Federviehaukzucht erfahren 
und auch mit Leute⸗ und herrſchaftlicher 
Küche Beſcheid weiß. Gehalt 180 Mek. 


Freundshof bei Dt. Eylaır. 


Ein auſt. Mädchen 
welches ſelbſtſtändig und gut kochen 
ſowie plätien und kochen kann, ferner 

ein Hausmädchen 
geſucht zum 1. Oktober cr. von Frau 
von Wickede in Kurzebrack bei 
Marienwerder, zur Zeit in Pleß in 
Oberſchleſien, wohin Meldungen mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen zu 
richten ſind. (9829) 

Meierin 
zum 1. Oktober oder früher geſucht, dil 
mit dem Betrieb eines Handſeparators 


3 und Kälbertränken vertraut iſt. Selbſt⸗ 


geſchriebene Offerten zu richten unter 


2M. 6. 100 poſtlagernd Dirſchau. 


Suche zu fofort eventuell 15. Augufl 
eine Meierin 
die auch in der Wirthſchaft behülflich 


ſein will. Frau E. Moeller, 
Pluskowenz bei Schönſee Wpr. 
Von ſofort eine herrſchaftliche 
Köchin als Wirthin 
geſucht. Gehalt nach Leiſtung bis 159 M. 
Hellwig, Rittergutsbeſitzer, 
Olſchowten b. Garnſee. 


Eine erf. tücht. Kinderfrau 
von Inge geſucht in (9834) 


avidshof bei Grammen. 


Reelles 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein junger Kaufmann, 30 J. alt, 
ev., ſeit 5 Jahren Inhaber eines ren⸗ 
tablen Geſchäfts, wünſcht Bekanntſchaft 
mit einer am liebften brünetten jungen 
Dame behufs Eheſchließung zu machen. 
Verm. 15 — 20000 Mk. erwünſcht. Damen 
o. Eltern, die d. einſtgem. Geſuch näher 
zu treten geneigt find, wollen Offerten 
u. Nr. 9895 a. d. Exp. des Gef. ſenden 


Liu Spferdiger 


mit Stroh⸗Elevator, 
dollſtän 0 betriebsfähig, iſt Umſtände 

Balder ſofört billig zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
rlft 1 825 durch die Expedition 
Giſelligen in Graudenz erbeten. 
ablungsbedingungen nachllebereinkunſt. 


+ 


empfehlen a (1200) 


Hodam & Ressler, 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


janinos für Studium u. Unter- 
rieht bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Probe. Preisrverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

' Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. 


Mein ſämmtliches (9824) 


Aicgler⸗Handualszeug 


eabſichtige wegen Berufsaufgabe zu 
19 Auch iſt die von mir bisher 
negehabte Wohnung vom 1. Oktober 
Ein Tiſchler, der ſich 


elb 


ab 1 vermiethen. 
ig. Bedingungen durch Uebernahme 
es 8 


tſchafts eine ſichere Exiſtenz 


gründen. A. Schliep, Tiſchlermſtr., 
f Crone a/ Br. 


Für Klempner! 
Eine komplette (9442) 


Kreisſcher 


habe ſehr billig abzugeben. 
us{nv ahmer, 
riefen Weſtpr. 


ede eme & — 


versuche Bergmann’ 


n's 

Lanolin - Schweielmilchseife 
eselbe ist vermöge ihres Lanolin-Ge- 
tes zur Herstellung und Erhaltung 
Lines zarten, sammetweichen, blendend 
elssen Teints ganz unerlässlich. Vorr. à 

St 50 Pf. b. Apoth. Raddatz, Vict.-Drog. 


Die fo ſchnell beliebt gewordene 
Lauterbach'sche 1 
ühneraugen⸗Seife 
beſeltigt in wenigen Tagen ſicher 
mb radikal Hühneraugen und 


ornhaut. — Anwendung weit an⸗ 
nehmer als Pinſelungen. — 
reis 75 Pfg., vorräthig in 
Graudenz i. d Drogenhandlung 


den Löwen: Apotheke. (9097) 


Salzheringe! 
Salzheringe! 


artie 
egderinge à Ton. 12˙½ 
a len Ahlen à Ton 17½ 
d 10% Ml. Eine große Partie 
olländ. Ihlen à Ton. 18 u. 21 Mk. 
r Wiederverkäufer ſehr zu em⸗ 
fehlen. Eine Partie ſchott. Heringe, 
durchweg ganzer Fiſch, ſchon feit Jahren 
cht 19 4 a Ton. 16½ u. 18 Mk., 
aunend illig. Bei Abnahme von 5 
onnen ermäßigter Preis, der Konkurrenz 
wegen. Berfand nur gegen Nachnahme 
oder Vorberfendung des Betrages. 
H. Ruschkewitz, Danzig, 


Fi ſchmarkt 22. (9458) 
Meinen faſt neuen 
. x 
Omnibus 


ju 8 Perſonen, will ich preiswerth ver⸗ 
aufen, da mir das Fahren für's Hotel 
nicht mehr paßt. G. Krauſe, Fuhr⸗ 
halter, Konitz Weſtpr. (9857) 
Für nur 3 Mark 

verf. per Nachn. eine brillante Blas⸗ 
Harmonika (Neu!), leicht blaſend, mit 
10 langen weißen Taſten, (10 Doppel 
ſtimmen), 2 Bäſſen, 10 Schallringen, Länge 
34 Cmtr., Pracht⸗Inſtrument, Werth das 
Doppelte. Heinr. Suhr, Harmo: 


Lila. Export, Neuenrade i. W. (9761) 
Flundern! 


In ganz vorzüglicher Waare verſende die 
Poſttiſte mit 24 — 28 Inhalt garantirt 
25 4 M. frco. Poſtnachnahme 


B Ei, Cröslin a Oſtſee, Fiſchräu pet 
Billige Brzugsnuelle ſir 
Nikolaiker Maränen. 


Gegen Einſendung von 3,20 Mark 
derſchicke ich franko einen Kober mit 
ausgeſucht großen, geräuch. Maränen. 


J. Heymann, Nokolaifen Oftpr, 


Danpi-Dreschöppara 


ſtändig machen will, kann ſich unter]! 


{ bat ir ar 


Münchener 


Nürnberger Freiherrlich von Tacherbrän z 
Bernhardt-Bromberg. 


Pschorrbräu 


Was ‚Rademanıs Kindermehl“ zum besten 


Nährmittel 


macht! 


für Kinder 5 


ademanns Kindermehl 5 alle Vortheile der 


Dafergrüe ohne deren 


Nachtheile. Hafergrütze bleibt im Magen des Kindes unver⸗ 
daut und führt dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; 
wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der Aerzte 
verordnet wurde, fo liegt der Grund darin, daß Hafergrütze FR 
die Milch flockig u. alſo verdaulich macht. Nun ab'r iſt für 


ademanns Kindermehl N 0 


ie Arbeit, die durch ge⸗ BE 


wöhnliche Hees ef bisher dem Magen des Kindes zu⸗ 


gemuthet wurde, be 


orgt dei Rdemann's Kindermehl die 


abrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich, in allen 


heilen löslich und 


beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die 


Eigenſchaft, die Milch flockig und nahrhaft zu machen. 


ademaunus Kindermehl 15 


nicht wie unverdau⸗ 
che Hafergrütze eine 


ſtändige Gefahr für das Kind: Mit Rademanns Kinder⸗ 
mebl genährte Kinder leiden nie an Ver dauungsſtörungen, BI 
gedeihen nach dem Ausſpruch von Autoritäten wie Geh. 


Med. Rath Prof. 
dieinalrath Prof. 
Uffelmann⸗Roſtock 


Dr. Henoch⸗Berlin, Geh. Mes: 
Dr. Schatz Roſtock, Prof. Dr. 
ꝛc. ꝛc. vortrefflich. 


ademanns Kindermehl wid nach ſtreng wiſſen⸗ 


ſchafllichen Grundſätzen 


und unter fländiger Berückſichtigung der Verdauungskraſt 


des Kindes bereitet. 


ſeitigen, dabei aber 


des Magens in den erſten Lebenswochen und ⸗Monaten 


Es iſt darum beſonders auch den 


bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, 
welche durch feine Vermählung zwar die Faſerſtoffe be: 


ebenſo wie Hafergrütze unverdaut 


bleiben und ſelbſt keinen Nährwerth beſitzen. 


ademanns Kindermehl er 


mit Waſſer oder 8 
iſchbrühe zubereitet 


werden und bietet, mit Milch angewandt, eine ſtändige 
Bürgſchaft dafür, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei 


Krankheitsſtoffe zugeführt werden. 


Kühe leiden häufig 


an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach 


ſorgfältigſter Abkochung geſtalten. 


Den Müttern aber 


fehlt in der Regel jede Kontrole über den Zuſtand der 
Milchthiere. Mit Rademaunns Kindermehl als Zuſatz 
bekommt dem Kinde auch die ſchlechteſte Milch, da deſſen 


Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich 
und alle Bakterien tödtet. (3488 


erhöht 
) 


A Kinder, die weder bei Hafergrütze, noch auch bei anderen 
Kindermehlen Fortschritt machten, gedeihen bei „Rade- 


manns Kindermehl“ vortreflich! 


Bademanns Kindermehl 


iſt in den Apotheken, Droguerien 


und Kolonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1,20 pro Büchſe 
erhältlich. — Sollte an einem Orte keine Niederlage eriftiren, fo wende 
man ſich gefl. an Rademanns Nährmittelfabrik Frank 4 Co., 


Frankfurt a/M., Hochſtraße 31. 


— 
Faschinen 


(9387) 
I[bre&t, Fordon. 


Trockener Torf 


in Udl. Sawadda bei Warlubien 


verfäuflich. (8242) 


Senf 


offerirt fehr billig (8564 
Paul Boas, Bromberg. 
EEE. 


G@eschäfts-u.Grund- 


stücks- Verkäufe. 


Ein feit 12 Jahren fein eingerührtes 
lumengeſchäft 

in ae Den mit guter 
Umgebung, Kränklichkeits halber abzu⸗ 
eben. Auch für Damen geeignet, wel 
en eventl. die Fachkenntniſſe gelehrt 
werden. Aeußerſt günſtige Acquiſition. 
Die Pachtgärinerei iſt unter ſehr vor⸗ 
theilhaft. Beding. ebenfalls allein oder mit 
8 zuſammen zu erwerben. Offert. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 9806 d. d. 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


1 Niederungs⸗Grundſtück 


mit neuen Gebäuden (feuerſich. Dächern), 
ca. 40 Hekt. groß, davon ca. ¾ Wieſen, 
dicht bei einer Molkerei belegen, iſt 
Umſtändehalber mit voller Ernte, gut 
gewonnenem Heu und ca. 200 Rift. 
trockenem Torf bei geringer Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. (9963 
C. Janzen, Paſtwa p. Schadewintel. 
Suche bei einer Anzahlung von ca. 
9000 Mk. eine ländliche 
Beſitzung 
von ca. 120—150 Morg, darunter 15 
bis 20 Mrg. Wieſen zu kaufen. Acker 
III, IV. u. V. Kl., nicht bergig. Höheboden 
2 Bedingung: gute Gebäude, 
gute Lage, Nähe einer Stadt, Eiſenb. u. 
Molkerei. Hypoth. Landſch. Verkäufer 
werd. gebet., ihre Offerten in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 9908 nieder⸗ 
zulegen. Agenten nicht ausgeſchloſſen. 


Das beſte Faſthaus 


im Strasburger Kreiſe iſt ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei - (9708) 


L. Pic in Strasburg Wpr. 


Eine neuerbaute Brauerei 
in einer kleinen Stadt Weſtpr. mit Gar⸗ 
niſon, ſoll Familienverhältniſſe halber 
verkauft werden. Anzahl. 10— 12000 Mk. 
Off. werd briefl. mit Aufſchr. Nr. 8343 


— 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
(9799) | mit Aufſchrift Nr. 9893 durch die Expe⸗ 


Ich beabſichtige mein 
rund 

in welchem ſeit 20 Jahren ein Manu⸗ 
faktur⸗, Material⸗, Kurzwaaren⸗, Gar⸗ 
deroben⸗ u. Porzellangeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben worden iſt, unter ſehr 
günſt. Bedingungen umzugshalber zu 
verkaufen. Käufer wollen ſi 
wenden an M. Jacob, Wiſſeck, 


Reg.-Bez. Bromberg. 
Todesfalls wegen eine allein gelegene 
Vefisung 

von über 400 Morgen, im Kreiſe Lötzen, 
guter Boden, faſt durchweg erſter Klaſſe, 
ſchöne Wieſen, maſſ. Gebäude, eine ſehr 
rentable Windmühle, lebendes u. todtes 
Inventar übercomplett, gute Winter⸗ 
und Sommerſaaten, Torfſtich und Wald 
für die Wirthſch. mehr als ausreichend, 
zu verkaufen. Hypothek feſt. Anzahlg. 
20000 Mk. Dabei kann die Beſitzung 


durch angrenzenden billigen Zukauf von B 0 


200 Morgen ſogleich vergrößert werden. 
Meldungen zu richten an Gaſtwirth 

Saltz, Tuchlinnen per Eckersberg 

Bezirk Gumbinnen. (9853) 


Ein reizend gelegenes 9 


) Mühlen⸗Grundſtück 


(Holländer), in der Marienwerderer 
Niederung, mit zwei Mahl⸗ und einem 
Graupengange, Kunden- und Geſchäfts⸗ 
müllerei, iſt wegen Krankheit des Be⸗ 
ſitzers bei mäßiger Anzahlg. zu verkauf. 
A. Zimmermann, Schinkenberg. 


Wegen größerer Unternehmungen iſt 
ein nachweislich rentabler 
Bierverlag 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Meldun en briefl. unt. Nr. 
9862 durch d. Exp. d. Gelelligen erbet. 


— 


direkt 100 


Wegen Wegzug aus Oſt 


la Mergel im Untergr. 
1 Bulle, 45 Stück Jungvleh, 


ektar groß elnſchl. einer 35 Hektar großen 22ſchnitt. 


Bortheilhaſter Gutskauf. 


eußen will ich N BERNER es Eur. 3% 


ieſe, 6 Hektar Wald, 


au- und Schirrholz, an Chauſſ, 1 Ml. Kreisſt., verk. Acker milder Lehm, 
30 holländ. Kübe (Milchverkauf nach d. Stadl), 
2 Kutſch⸗, 20 Acker⸗, 4 junge Pferde, 200 Stück 


Fleiſchſchafe. 310 Morgen ſchöne Winterung, ebenſoviel Morgen gute Somme⸗ 


rung. 


Maſſ. durchweg unterkellertes Wohnhaus, comfortabel eingerichtet, ebenig 


ſämmul. 6 Wirthſchaftsgebd. maſſiv und verſchaalte Pfannendächer. 


Oypothek. 

ocumente werden genommen. 
Expedition von 
Kneiph. Lauggaſſe 26 J. 

In einem großen Badeort Weſtpr. 
iſt mein feit15 Jahren beſt., mit großer 
Kundſchaft verſehenes (9858) 
Kurz⸗ u. Putzwaaren⸗ 

Geſchäft 
unter günſt. Bedins. ſofort zu verkaufen. 
Selbiges iſt für eine gute Putzmacherin 
ſehr geeignet, da am Orte leine ſtändige 
vorhanden. Offerten bitte an meine 
Adreſſe direkt zu ſenden. 
Ottilie Harniſch Wwe., Zoppot 
bei Danzig. 


Eine Brodſtelle für Klempner 
Meine Klempnerei für Bau- und 
Reparatur⸗Arbeit, welche ich lange Jahre 
mit gut. Erfolg betr., beabficht. wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts mit Werkzeug, Metall 
u. vorräth. Waaren nebſt Ladeneinricht. 
(ohne Haus) zu verkaufen. Selbſtkäufer 
belieben ſich bei mir zu melden. Robert 
Dörck, Klempnermſtr., Dirſchau. 
Seen 
3. RMeſtaurant I. Ranges, in Haupt⸗ 
+ Straße Danzig's belegen, zum 1. Of: 3 
Stober miethsfrei. Näheres et 


Hausbeſitzer Rentier Huelff, 
Danzig, Goldſchmiedeſtr. 33, I. 
Teese? 
Ein Ladenlokal 


mit ſämmtlichen Utenſilien, zum Betriebe 


eines Colonialwaaren⸗Geſchäftes, b 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 
oder per 1. Oktober zu verpachten. 
Offerten unter 8. L. an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (9879) 


RN ANRRRRR 


Eine ſehr ſchön gelegene 


2 5 % 

Beſitzung 

% von 185 Morg., m. voller 
ſchöner Ernte, guten maſſ. 

% Gebäuden u. vollem Inven⸗ N 
% tar, ſoll ſogleich Aufzerft % 
billig bei geringer Anzhlg. 

% verkauft werden. (9907) % 

% B. Fischer, Hohenkirch. 


Das Reſtgut 


des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager und kleinere (9681) 


Reutengüter 


von 20— 100 Morgen werden mit Ernte, 
Inventar ꝛc. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauft. Auskunft ertheilt die 
Königl. Spezial⸗Kommiſſion II. in 
Konitz und d r Rittergutsbeſ. v. Hertz⸗ 


berg in Clausfelde bei Schlochau B 


In einem großen Kirchdorfe, nahe 
der Oſt⸗ u. Secundärbahn Danzigs iſt 


ein Grundſtück 
beſtehend aus 2 maſſ. Wohnhäuf., gewölbt. 
Keller, Torf⸗ u. Holzgelaß, Blumengar⸗ 
ten, ca. 1 ha Gartenland, umſtändehalb. 
billig zu verkaufen. Baare Gefälle 700 
Mk. Anfangs Oktober ſind 1600 Mk. 
zu vergeben. Meldungen werden briefl. 


dition des Geſelligen erbeten. 


Hinſtiges Geſchift! 


Eine Handelsmühle bei Danzig, 
mit 26 Morgen Land, ſehr günſtig ge⸗ 
ligen, ſchöner Wohnſitz, tägliche Leiſtung 
Ctr. Weizen, ganz neu eingerichtet, 
bei 20—25 000 DIE. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Offerten bitte zu richten 
an Herrn Emil Salomon, Danzig. 


Mein Bockwindmühlen⸗ 
N 2 Grundſtück 
SZ mit guten Gebäu⸗ 

den, 50 Mrg. Land, 
durchweg Weizen⸗ 
boden incl. 12 Mrg. 
: wWieſen, ſchönem 
PEN Obſtgarten, hart an 
der Chauſſee und 2 Kilometer von der 


iii; einziges am Orte, mit 
aaa 10 Mig. Land, iſt billig 
ſofort zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9835 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Landbeſitzung 

unweit Graudenz, ca. 250 Mrg. groß, 
iſt Famili enverhältniſſe halber billig zu 
verkaufen. Meld. werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9813 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
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; N e ſichere 
Preis 171000 Mk. mit 36—45 000 Dit. Anzahlung. Sichere 
Offerten sub No. 4101 befördert die Aunoncen⸗ 
Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr., 


(9646) 


Hotel 


Reſtauration, mit voll. Conecſſiou, 
Garten, Kegelbahn, ohne Juventar, 
zu vermiethen reſp. verkaufen, 
Offerten sub P. 4103 bef. d. Annonce 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
A⸗G., Königsberg i. Pr. (9619) 
Mein Grundſtück 
ca. 1 Meile von Graudenz, ca. 150 Mrg. 
beabſichtige ich billig zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mil 
Auffchrift 9814 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Beabſichtige mein in Luttom, Kreis 
Konitz, gelegenes (9685) 


Grundſtück 


beſtehend aus maſſiv. Wohnhauſe, Sal: 
lung, Scheune u. ca. 5 Mort. Land zu 
verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich 
ſehr gut zur Gaſtwirthſchaft. Käufer 
wollen ſich melden bei Frz. Heinrich, 
Neukrug bei Neuguth Weſtpr. 


HA 


PPP 
in Jagdſchütz, 2 Kilom von Brom⸗ 
erg, von 5 bis 20 Morgen, mit 
Wohnhaus und Stall, ſind noch zu 
haben. R flektanten wollen ſich direkt 
au die Gutsverwaltung in Jagdſchütz 
wenden. (830: 


— 


x Rentengüter⸗ 


Ausgabe 


in Janin. 


Ein Theil des Rittergutes Janin, 
eine Stunde von den Städten Pr. 
Stargard und Schöneck Weſtpr. ge⸗ 
legen, Eigenthum der Frau Fürſtin 
Oginska. fol unter Leifung der Kgl. 
Spezial⸗Commiſſion zu Danzig in 
entengüter umgewandelt werden, und 
hat hierzu Verhandlungstermin am 
18, Juli er. an Ort und Stelle 
ſtattgefunden. Behufs weiterer Unter⸗ 
handlung mit den Reflektanten wird 
Termin auf 96 


Sonnabend, den 30. Julilt., 


Vormittags 10 Uhr, 

in Janin anberaumt, an welchem per⸗ 
ſönlich zu erſcheinen alle Intereſſenten 
. eingeladen werden. Jede er⸗ 
orderliche Auskunft ſchon vorher zu er⸗ 
theilen, hat ſich Herr Rittergutspächter 
uckatzsch in Locken per 
Schöneck Weſtpr. bereit erklärt. Zu 
allen Parzellen können Torfſtich und 
Wieſe zugetheilt, auch theilweiſe Ge⸗ 
bäude mit übergeben werden. Jede 
Art Baumaterial zu Neubauten iſt 
in nächſter Nähe vorhanden. 


Jablonowo, den 22. Juli 1892. 


Der 6eneral-Sevolmädligte 


irlam. 


@eldverkehr, 9 


9009-10 000 Mark 
werden auf ein Grundſtück Hinter 
22000 Mk. Bankengeld geſucht. Feuer⸗ 
verſicherung 48000 Mk. Auf h 
kann außerdem noch andere Sicherbei 
gegeben werden. Offerten unter Nr. 
9668 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Eine erſtſtellige 5procentige Hypthek 


von 4800 Mark 


auf ein in der Marienwerder Niederung 
belegenes Grundſtück iſt ſofort u cediren- 
Offerten unter A. 30 an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. (9880) 


Ein erſtſtelliges Hypothekendokument 


von 3000 Mk. zu 5 PCt. 


ein zweitſtelliges do. do. von 


1000 Mt. zu 6 pet. 


ſind von ſogleich zu cediren. Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9872 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


7 U 
0 60 1 

Dprozentige Werthpapiere 
in Höhe von ca. 17000 Mark zu ver 
kaufen eventl. Darlehen darauf geſucht, 
Offerten werden brieflich mit Aufſch raf! 
Nr. 9905 durch die Expedition des Ge⸗ 
fellicen in Graudenz erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehne 


ſind auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung des 
Rückpoytos durch 

hn Sand, Thorn 3. 


(8856 1 » 


Sonna 


Erſchelnt täg 
Expedition, N. 
einzelne Nun 
Marienwerder 


Berantwortlich 
belde in 


Brlef⸗Adre 


— nn 


— 


Beſtel 


allen kaiſe 
trägern ent 
1 Mt. 20 
1 Mk. 50 
Haus beim; 
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ſtande zu ge 
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